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56. Jahrg. 


Das Erdöl in der Politil. 


Iſt Englands Petroleum⸗ Hegemonie bedroht? 


Das Anſehen des Britiſchen Weltreiches in 
den Ländern des Orients iſt im Sinken begriffen. 
Nichts iſt beſſer geeignet, die Tatſache des Verfalls des 
britiſchen Preſtiges im Morgenlande der ganzen Welt vor 
Augen zu führen, als die überraſchende Nachricht, daß die 
Regierung des Schahs von Perſien ſich erdreiſtete, 
die Konzeſſion der Anglo⸗perſiſchen Erdöl⸗ 
Geſellſchaft, deren Dauer urſprünglich mit 60 Jahren 
bemeſſen worden war, wegen unerheblicher Verſtöße gegen 
gewiſſe Vertragsbeſtimmungen friſtlos zu kündigen. 


Die breite Offentlichkkit vermag nur felten die unge⸗ 
heure politiſche Bedeutung des Erdöls richtig 
einzuſchätzen, dieſes ſowohl buchſtäblich wie metaphoriſch 
leicht entzündbaren Stoffes, deſſen Zuſammenhänge mit der 
hohen Politik ſchon im Weltkriege deutlich zum Vorſchein 
kamen. Ende 1917 richtete Clémenceau feinen berühmt 
gewordenen Hilfsappell an den Pröſidenten Wilfon Er 
ſchrieb: „Die Sicherheit der alliierten Nationen ſteht auf 
dem Spiel. Wenn die Ententemächte den Krieg nicht ver⸗ 
lieren wollen, dann dürfen ſie im Augenblicke der großen 
Gefahr nicht zulaſſen, daß es Frankreich an Benzin man⸗ 

gelt, das in den kommenden Schlachten ebenſo notwendig 
tjt wie Blut.“ Ein Jahr ſpäter bemerkte Lord Curzon, 
der engliſche Außenminiſter: „Die Alliierten wurden auf 
einer Erdölwelle zum Siege getragen.“ 


Wenn man ſich dieſe Außerungen führender europäiſcher 
Staatsmänner aus der Kriegszeit vergegenwärtigt, und 
wenn man darüber hinaus bedenkt, daß ſeit Kriegsende der 
techniſche Fortſchritt mit Siebenmeilen⸗Schritten vor ſich 
ging und einen noch viel größeren Bedarf an Erdölproduk⸗ 
ten verurſachte, ſo iſt man ſich klar darüber, daß dieſer 

renn» und Streitſtoff zu einer der wichtigſten politiſchen 
— D der he Welt dtd 

Wäre das Erdöl mit all ſeinen Nebenprodukten von der 
Bildfläche plötzlich verſchwunden, ſo würde dies das jähe 
Ende unſeres techniſchen Zeitalters bedeuten. Die großen 
Schiffe, die mit Ol geheizt werden, die mit Benzin betriebe⸗ 
nen Automobile und Flugzeuge müßten ſtillgelegt werden; 
gleichzeitig würden die Heeresleitungen aller Mächte ge⸗ 
— auf ihre Tanks und Großkampfwagen zu ver⸗ 

en. 


Insbeſondere würde die Großmacht England mit 
ihren in allen Teilen der Welt verſtreuten Dominions und 
Kolonien durch einen ſolchen Ausfall ins Mark getroffen 
werden. Sowohl die britiſche Kriegsmarine, wie die eng⸗ 
liſche Handelsflotte ſind auf ungeſtörte und planmäßige 
Verſorgung mit Heizöl angewieſen. In richtiger Ein⸗ 
chätzung der ausſchlaggebenden Bedeutung großer Erdöl⸗ 
reſerven für die Aufrechterhaltung ihrer weitverzweigten 
Seeverbindungen und für den Notfall eines Seekrieges 
verfolgte die Britiſche Regierung ſeit Jahr und Tag eine 
luge und vorausſchauende Olpolitik. In allen pe⸗ 
troleumreichen Gegenden der Welt ſicherte ſich das engliſche 
Kapital mit Unterſtützung der Britiſchen Regierung aus⸗ 
gedehntes, erdölhaltiges Terrain. 


In dem großen Netz engliſcher Erdöl⸗Unternehmungen 
ſpielte die Anglo⸗Perſiſche Olgeſellſchaft von je⸗ 
ber die führende Rolle. Dem aus Neuſeeland qe- 
bürtigen britiſchen Finanzmann William d Arey ge 

lang es, im Jahre 1901 von der damaligen Perſiſchen 
egierung ein Monopol für Erdölbohrungen 
in den füdlichen Provinzen Perſiens zu bekommen, wo nach 
geblogiſchen Mutmaßungen rieſige Petroleummengen unter 
er Erdoberfläche lagerten. Die günſtige Lage des neu er⸗ 
chloſſenen Erdölgebietes in der Nähe der Küſte des Perſi⸗ 
chen Golfs ſicherte der Olproduktion der Anglo-Persian- 
keinbany bequeme Verſchiffungs⸗ und Transportmöglich⸗ 
batten und war eine der Urſachen für das große Intereſſe, 
as der neuen Geſellſchaft ſeitens der Engliſchen Regierung 
entgegengebracht wurde. 


N Im Mai 1914 ſchloß die Engliſche Regierung mit der 
uglo⸗Perſiſchen Geſellſchaft einen Vertrag, dem zufolge die 
ktienmajorität an das britiſche Schatzamt überging. So- 
mit gelangte die Geſellſchaft in den Beſitz der Britiſchen 
egierung. Dieſe Wendung war in erſter Linie auf 
en Einfluß des damaligen Erſten Lords der britiſchen 
Fömtralität, des auch im Weltkriege bekannten Lord 
Vaͤlber, zurückzuführen, der in kluger Vorausſicht die 
Berlorgung der britiſchen Hochſeeflotte mit genügenden 
rennſtoffmengen zu ſichern beſtrebt war. 


. Vertragsgemäß war die Perſiſche Regierung 
8 Reingewinn der Geſellſchaft mit 16 Prozent betei⸗ 
nicht daß dieſer für England günſtige Vertragsabſchluß 
nt zuletzt durch Milkionengeſchenke an hohe 
AA i 410 Würdenträger zuſtande gebracht werden 


dri In den Nachkriegsjahren beſchritt, neben anderen 
u entländern, auch Perſien den Weg der ſtaatlichen 
Ri. nationalen Erneuerung Der Regierung 
> Dr, as Schahs war die anglo-perſiſche Konzeſſion ſtets ein 


ee Sehenöiuierefien zu verletzen. 
1 * 8 


In eingeweihten Kreiſen machte man kein Hehl da⸗ 


x ; die Tribüne zu eilen. 
a im Auge. Sie wagte es aber nicht, das mächtige Welt- | allmählich leer, und nach einigen Minuten trat wieder 


Die endlich erfolgte Kündigung wurde vom perſi⸗ 
ſchen Volke mit einem Jubelſturm begrüßt. Allabendlich 
werden die Straßen Teherans illuminiert. Tauſendköpfige 
Menſchenmengen ziehen unter Hochrufen auf den Schah durch 
die Straßen der Hauptſtadt, und kein einziger Abgeordneter 
der National⸗Verſammlung hat den Mut, gegen die Auf⸗ 
hebung der Konzeſſion zu ſtimmen. 


Die Engliſche Regierung droht mit Repreſ⸗ 
ſalien. Von anderen Mächten, nicht zuletzt von Sowjet⸗ 
Rußland, wird die Perſiſche Regierung in ihrem Vor⸗ 
gehen unterſtützt. Ob es den Briten diesmal gelingen 
wird, Perſien noch einmal ihren Willen aufzuzwingen, muß 
dahingeſtellt bleiben. M. A. 


Prügelſzenen im Reichstage 


Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. 


Berlin, 9. Dezember. 


Zu Beginn der Mittwoch⸗Sitzung des Reichstages, in 
der wiederum die Tribünen und das Haus voll beſetzt 
waren, teilte Präſident Goering zunächſt das Ergebnis 
der Schriftführer⸗Wahl mit. Große Heiterkeit rief die Feſt⸗ 
ſtellung hervor, daß der deutſchnationale Abg. Hugen⸗ 
berg, der in ironiſcher Abſicht von vielen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen und ſozialdemokratiſchen Abgeordneten auf die Liſte 
der 12 Schriftführer geſetzt worden war, mit 291 Stimmen 
tatſächlich zum Schriftführer gewählt wurde. Die National⸗ 
ſozialiſten riefen: „Der Schriftführer Deutſchlands!“ 
Hugenberg lehnte jedoch die Wahl ab. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Hell mit, daß bei der furchtbaren 
Exploſions⸗Kataſtrophe in Premnitz 30 Ar⸗ 
beiter unter den Trümmern begraben und zehn getötet 
worden ſeien. (Alle Abgeordneten erhoben ſich ſpontan von 
den Sitzen.) Abg. Hell fuhr fort: Dieſe Kataſtrophe war 
nur möglich durch die unerhörten Arbeitsmethoden. Von 
rechts und aus der Mitte wurde dieſe Bemerkung mit 


ſtürmiſchen Pfui⸗Rufen, und Entrüſtungskundgebungen be- 
antwortet. Vicepräſident Eſſer erſuchte den Redner 


wiederholt vergeblich, bei der Sache zu bleiben und entzog 
ihm ſchließlich das Wort. Abg. Hell ſprach trotzdem weiter 
und verlangte die ſofortige Beratung eines kommuniſtiſchen 
Antrages, der eine Unterſuchung der Urſachen der Kata⸗ 
ſtrophe und Hilfsmaßnahmen für die Opfer fordert. Gegen 
den Antrag wurde kein Widerſpruch erhoben, er wurde zum 
Schluß der Tagesordnung behandelt. 

Auf der Tagesordnung, in die nunmehr eingetreten 
wurde, ſtand als erſter Punkt der nationalſozialiſtiſche Ge⸗ 
ſetzentwurf über die 


Stellvertretung des Reichspräſidenten. 


Der Reichspräſident ſoll im Falle ſeiner Behinderung durch 
den Präſidenten des Reichsgerichts vertreten 
werden. Zu dieſem Entwurf ergriff als erſter der Abg. 
Schneller (Kommunift) das Wort. Er erklärte, das Reihs- 
gericht ſtehe unter ſo ſtarkem nationalſozialiſtiſchen Einfluß, 
daß nach dem Ausſcheiden des jetzigen Präfidenten ſein 
Nachfolger ſicher ein Nationalſozialiſt ſein werde. Der 
Redner richtete dann r r 


ſcharfe Angriffe gegen den Reichspräſidenten. 


Er ſagte u. a., die Präſidentſchaft Hindenburgs ſei die Prä⸗ 
ſidentſchaft des Staatsſtreichs. Die Kommuniſten klatſchten 
zu dieſem Wort Beifall und riefen dreimal im Sprechchor: 
„Nieder mit Hindenburg!“ Vizepräſident Eſſer: Wegen 
dieſes unerhörten Ausfalls gegen den Herrn Reichspräſi⸗ 
denten rufe ich den Redner zur Ordnung und machte darauf 
aufmerkſam, daß ich bei einer Wiederholung mit ſchärferen 
Maßnahmen vorgehen werde. Abg. Schneller ſetzte ſeine 
Angriffe gegen den Reichspräſidenten trotzdem fort. Die 
Kommuniſten riefen wieder dreimal: „Nieder mit Hinden⸗ 
burg!“ Auf der rechten Publikums⸗Tribüne beteiligte ſich 
ein Beſucher, wie es ſich ſpäter herausſtellte der kommuni⸗ 
ſtiſche Abgeordnete des Mecklenburgiſchen Landtages, 
Quandt, laut mit erhobenem Arm an dieſer Kundgebung. 
Ein Reichstagsdiener ſprach mit ihm, ließ ihn aber auf der 
Tribüne. Andere Beſucher derſelben Tribüne drangen auf 
den Demonſtranten ein und drängten ihn unter Fauſtſchlä⸗ 
gen zur Tür, die Kommuniſten im Saale brachen beim An⸗ 
blick dieſer Szene in lärmende Drohrufe gegen die Tri⸗ 
bünenbeſucher aus. Auf der Tribüne waren inzwiſchen 
auch einige uniformierte Nationalſozialiſten erſchienen. Es 
entwickelte ſich oben f a 4 


eime Schlägerei, u 


die von den Kommuniſten im Saal mit „Nieder!“-Rufen 
gegen Hindenburg begleitet wurde. Während des allge⸗ 
meinen Tummults hatte Vizepräſident Eſſer ſeinen Platz 
verlaſſen und damit die Sitzung unterbrochen. t ; 

Auf der Publikumstribüne wurde die Stimmung immer 
erregter. Der hinausgewieſene Kommuniſt erſchien wieder 
auf der Tribüne. Beamte des Hauſes fordertne alle Tri⸗ 
bünenbeſucher auf, hinauszugehen. Der zuerſt Hinaus⸗ 
gewieſene redete wütend und laut auf andere Tribünen⸗ 
beſucher ein. Schließlich fielen einige Leute ins A⸗ undSS- 
Uniform ‚die ſich auf der Tribüne befanden, über ihn her 
und prügelten ihn hinaus. Die im Saal befindlichen Mit⸗ 
glieder der nationalſozialiſtiſchen Fraktion verließen darauf⸗ 
hin zum großen Teil im Sturmſchritt ihre Plätze, um auf 
Saal und Tribützen wurden erſt 


j 
A 


Nach etwa dreiviertelftündiger Pauſe er- 
öffnete Vizepräſident Eſſer die Sitzung wieder mit der Mit⸗ 
teilung, daß der Reichstagspräſident die Vorgänge unter⸗ 
ſuchen und darüber berichten werde. Sollten ſich weitere 
Störungen von den Tribünen zeigen, jo würden ſämtliche 
Tribünen geräumt werden. Hierauf wurde 


die Ausſprache über das von den National- 
ſozialiſten eingebrachte Stellvertretungsgeſetz 
fortgeſetzt. 


Im Namen der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach ſich 
Abg. von Freytagh⸗Loringhofen gegen den Gez 
ſetzentwurf auf. Die politiſche Führung des Reiches ſollte 
nicht einem Mann anvertraut werden, der die ganz un⸗ 
politiſche Stellung des Reichsgerichtspräſidenten einnehme. 
„Wir lehnen“, fo ſagte der Redner, „den Entwurf ab und 
beantragen: 

„Der Reichspräſident beſtimmt ſeinen Vertreter für den 
Fall ſeiner Verhinderung. Der Vertreter muß den Be⸗ 
dingungen entſprechen die für den Reichspräſidenten geſtellt 
find“ (Lachen bei den Nationalſozialiſten.) Wir wollen, 
ben der Reichspräſident durch politjihes Teſtament feinen 
Vertreter für die Zeit bis zu den N t beſtimmt. Wir 
ſehen in dem nationalſozialiſtiſchen Entwurf eine Überſpan⸗ 
nung des demokratiſchen Gedankens. Wir bedauern die 
geſtrigen Angriffe des Alterspräſidenten gegen den Reichs⸗ 
präſidenten, deſſen geſchichtliche Stellung ihn vor ſolchen An⸗ 
griffen ſchützen ſollte. (Beifall bei den Deutſchnationalen.) 

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) bezeichnete es als be⸗ 
fremdlich, daß die Nationalſozialiſten ihren verfaſſungs⸗ 
ändernden Antrag nicht einmal durch einen Redner be⸗ 
gründet hatten. Um ſo erfreulicher ſei die Offenheit, mit 
welcher der Vorredner die deutſchnationale Katze aus dem 
Sack gelaſſen habe. Nach einigen weiteren Bemerkungen 
verſchiedener Abgeordneten, die ſich für und gegen die beiden 
Anträge ausſprachen, wurde ſchließlich e 


der nationalſozialiſtiſche Entwurf mit allen 
gegen die Stimmen der Kommuniſten und 
Deutſchnationalen angenommen. i 


Es folgte die erfte Beratung der Anträge des Zentrums, 
der Sozialdemokraten und der Nationalſozialiſten auf Auf⸗ 
hebung der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der Notverord⸗ 
nung des Reichspräſidenten vom 4. September. Mit der 
Beratung dieſes Geſetzentwurfs wurden Anträge faſt aller 
Parteien über Winterhilfe, Arbeitsbeſchaffung uſw. ver⸗ 
bunden. Die Debatte über dieſen Entwurf wurde nicht be⸗ 
endet und ſoll am heutigen Freitag fortgeſetzt werden. Die 
Amneſtie⸗Anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten 
wurden dem Rechtsausſchuß überwieſen. > 


Der nationalſozialiſtiſche 
Amneſtie⸗Entwurf. 


Der von der nationalſozialiſtiſchen Reichstags⸗Fraktion 
eingebrachte Amneſtie⸗Geſetzentwurf ſieht Straferlaß vor 
für die zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes noch nicht 
verbüßten oder noch nicht bezahlten Strafen, die auf Straf⸗ 
taten aus politiſchen Beweggründen, aus An⸗ 
laß von Wirtſchaftskämpfen oder aus wirtſchaft⸗ 
licher Not in Abwehr amtlicher Vollſtreckungsverhandlun⸗ 
gen zurückgehen. Ausgeſchloſſen ſollen von dieſer Amneſtie 
nur ſolche Perſonen bleiben, die wegen desverrats oder 
Verrats militäriſcher Geheimniſſe hr lt worden find. 
Weiter ſoll ſich die Amneſtie auch auf alle Staats beamte 
erſtrecken, gegen die wegen politiſcher Dienſtvergehen ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet oder durchgeführt mor- 


den iſt. X Í 


Am Donnerstag nachmittgg trat der Rechtsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages zur Beratung des Amneſtieantrages 
zuſammen. Zuvor hatten noch Verhandlungen der Regie⸗ 
rung, insbeſondere mit den Nationalſozialiſten, und interne 
Beſprechungen dieſer Fraktion mit ihren eigenen Kreiſen 
über den Umfang der Amneſtie ſtattgefunden. Die Regie⸗ 
rung will unter allen Umſtänden die Sprengſtoff⸗ 
Attentate und andere Vergehen mit Tötungs⸗ 
abſicht von der Amneſtie ausgenommen wiſſen. Für die 
Reichsregierung nahm Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner 
an den Maaſchuß erben ngen teil. Er gab jedoch vor der 
Hand noch keine Erklärung der Reichsregierung ab, weil 
zunächſt die Stellungnahme der einzelnen Parteien bekannt⸗ 
gegeben werden fol. 

Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich nach der heutigen Reichstags ſitzung noch 
die Notwendigkeit einer kurzen Nachtſitzung (ach 


Mitternacht) ergibt, falls nämlich gegen die ſofortige Vor⸗ 
nahme der dritten Leſung des Amneſtiegeſetzes Widerſpruch 
erhoben werden ſollte. 


+ 
Bor der Vertagung des Reichstages. 


Be Berlin, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 

AN heutigen Sitzung des Reichstages, die um 11 Uhr ihren An⸗ 
ſang nahm, gingen die abſchließenden Beratungen des 
Rechtsausſchuſſes über die Amneſtievorla ge voraus. 
Außerdem traten vor der Vollſitzung die Nationalſozialiſten, 
die Deutſchnationalen, die Bayeriſche Volkspartei und das 
Zentrum zu Fraktionsberatungen zuſammen. 
Die Tagesordnung ſelbſt umfaßt zunächſt die dritte Be⸗ 
ratung des Stellvertretungs⸗Geſetzes, dann die 
Fortſetzung der erſten ſowie der zweiten und dritten Be⸗ 
ratung des Zentrums⸗Geſetzentwurfes zur Anderung des 
ſoztalpolitiſchen Teiles der Notverord⸗ 
nung vom 4. September in Verbindung mit dem Antrag 
über Winterhilfe und Arbeitsbeſchaffung, ſo⸗ 
wie ſchlteßlich die zweite und auch die dritte Beratung der 
Amneſtie vorlage. Unter dieſen Umſtänden dürfte ſich 
eine weitere Sitzung nach Mitternacht erübrigen. Man 
rechuet für hente mit einer Vertagung des Reichstages 
bis zum Januar. 


* 


RN; 0 5 Braun bei Schleicher. 


S-i Berlin, 9. Dezember. (PAT) Der Preußiſche Miniſter⸗ 
präfident Braun iſt geſtern vom Reichskanzler und Reichs⸗ 
kommiſſar für Preußen, von Schleicher empfangen wor⸗ 

den, dem er erneut ſeine Forderungen in der Frage der 
Wiederherſtellung der dem preußiſchen Kabinett auf Grund 
der Entſcheidung des Reichsgerichts zuſtehenden Rechte vor⸗ 
brachte. Die Konferenz iſt auf Wunſch des Reichskanzlers 
zuſtande gekommen. Sie betraf auch die Frage, ob Braun, 


der im Reichsrat Preueßn vertritt, bereit wäre, den Stand⸗ 


punkt der Reichsregierung in der Frage der Am- 
neſtie und in anderen 1 T Fragen zu unter- 
ben. ; 


Dr. Gereke — Oſthilfe⸗Kommiſſar. 


ei Berlin, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 

} Wie aus zuverläffiger Quelle mitgeteilt wird, wird der 
Kommiſſar für Arbeitsbeſchaffung, Dr. Gereke, auch mit 
dem Kommiſſariat für Oſthilfe betraut werden. 


Stellvertretungsgeſetz 
0 vom Reichstag verabſchiedet. 


Berlin, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
N Reichstag nahm am Freitag in dritter Leſung die Schluß⸗ 
h abſtimmung über den nationalſozialiſtiſchen Geſetzent⸗ 
i wurf betr. die Stellvertretung des Reichspräſidenten vor. 
In der Schlußabſtimmung wurden 531 Stimmen abgegeben, 
davon 404 mit ja und 127 mit nein. Die für dieſes ver⸗ 
faſſungsändernde Geſetz notwendige Zweidrittelmehrheit 
war damit erreicht. 
Der Reichstag ſetzte dann die ſozialpolitiſche Ausſprache 
fort, die am Mittwoch unterbrochen wurde. 


„ 


bberſt von Bredow. 
Der Stellvertreter des Neichswehrminiſters. 


Mit der Ernennung des Reichswehrminiſters General 
der Infanterte von Schleicher iſt die Frage akut ge⸗ 
worden, ob er imſtande ſein wird, nebenbei auch noch das 
verantwortungsvolle Amt des Reichswehrminiſters 
voll auszufüllen. Es iſt zunächſt vorgeſehen worden, daß 
die Amter des Kanzlers und des Wehrminiſters 
von General von Schleicher in Perſonalunion ver⸗ 
waltet werden ſollen, und daß Schleicher für den Fall ſeiner 
Behinderung vom Chef des Miniſteramts, Oberſt von 
Bredow vertreten werden ſoll. 

Oberſt von Bredow bekleidete dieſen Poſten als Leiter 
der wichtigſten Abteilung des Reichsminiſteriums ſeit der 
Ernennung Schleichers zum Wehrminiſter. Der Poſten 
í des Chefs des Miniſteramts, wurde erft. im Jahre 1929 
von Groener geſchaffen. Er entſpricht etwa dem des Staats⸗ 
i ſekretärs in anderen Miniſterien, hat aber eine beſondere 
Bedeutung, da er zugleich ein militäriſcher und ein politi⸗ 

iher ijt — oder wenigſtens fein kann. General von Schlei⸗ 

cher hat in dieſer Stellung eine außerordentliche Aktivität 
entwickelt und den Kurs des Wehrminiſteriums maßgebend 
beeinflußt. 

HOdberſt von Bredow ift aus dem Königin⸗Eliſabeth⸗ 
Garde⸗ ⸗Grenadierregiment Nr. 3 hervorgegangen. Den 
Krieg machte er als Hauptmann mit, wurde ſpäter in das 

Reichsheer übernommen und gehörte dem Stab des 
penkommandos I als Abwehroffizier an. Später übernahm 
er die 3. Kompanie des 17. Infanterieregiments in Braun⸗ 
ſchweig und nach feiner Beförderung zum Major am 
1. 4. 1923 das II. Bataillon des 5. Infanterieregiments in 
Neuruppin. Nach ſeiner Beförderung zum Oberſtleutnant 
wurde er als Leiter der Abwehrabteilung in das Reichs⸗ 
wehrminiſterium verſetzt. In dieſer Stellung wurde er 

am 1. 10. 1931 zum Oberſt befördert. Anfang Juni 1992 

übernahm er dann das Miniſteramt. 

À HOberſt von Bredow hat ſchon feit langer Zeit mit Gene⸗ 

s ral von Schleicher zuſammengearbeitet, da die früher von 

ihm geleitete Abwehrabteilung Schleicher, dem damaligen 

Chef des Miniſteramts, unmittelbar unterſtand. Dadurch 

iſt die Gewähr gegeben, daß Oberſt von Bredow, auch wenn 

ji er in die Lage kommen ſollte, wichtigere Entſcheidungen 

È allein zu treffen, unbedingt den bisherigen Kurs im Wehr- 

ee weiterführen wird. F. 


unf Mucke Konferenz und Polen. 


Die Fünf⸗Mächte⸗ Konferenz, die ge 
genwärtig in Genf tagt, und es ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, eine Löſung in der Frage der Gleich⸗ 
e ungsforderung Deutſchlauds zu finden, hat 

in verſchiedenen polniſchen Kreiſen eine gewiſſe 
AN vi * hervorgerufen. Dieſe Beun⸗ 
Eor ng wird auch von dem Warſchauer 
I Be ki“, einem Organ der Induſtrie, geteilt, das 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß 
nicht auch die kleineren Staaten, beſonders Polen 
in dieſer Frage gehört werden, die doch auch für 
ſie eines der wichtigſten Probleme bedeute, Dex 
> „Kurier Poljki“ peen u. asz 
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Der 


ſitzung des Völkerbundͤrats, 


die Aulllkeform⸗ Beschwerde heute vor dem Völlerhundrat. 


Ordnung rieſige Ausmaße zu geben, und aus ihr einen | 


Genf, 9. Dezember. (Eigene Drabtmeldung) 
Am Freitag wird der Völkerbundrat die große Agrar⸗ 
reform ⸗Beſchwerde bes Abgeordneten Graebe⸗ 
Bromberg verhandeln, 

Die Verhandlung der Beſchwerde ſollte zuerſt am Mon⸗ 
tag und danach am Mittwoch dieſer Woche ſtattfinden. Sie 
wurde jedesmal auf Antrag der deutſchen Delegation ver- 
tagt, weil am Montag der Reichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath noch nicht nach Genf zurückgekehrt war, und 
weil er am Mittwoch durch wichtige e ene 
gen verhindert war. 


Über die letzte 8 gibt die Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur folgenden 


tendenziöſen Bericht: 


Genf, 8. Dezember. (PA T.) Die geſtrige Nachmittags⸗ 
deren einzigen Punkt der 
Tagesordnung die Frage der Durchführung der Agrar⸗ 
reform in Polen bilden ſollte, iſt wiederum vertagt wor⸗ 
den und zwar auch diesmal auf Wunſch der deutſchen Dele⸗ 
gation, die ſchon am Montag die Vertagung dieſer Frage 
beantragt und auch durchgeſetzt hatte. Die deutſche Delega⸗ 
tion begründete ihren Antrag mit Rückſichten auf die ſchwe⸗ 
benden Abrüſtungs⸗Geſpräche. Der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur zufolge iſt man jedoch in Völkerbundkreiſen allge⸗ 
mein der Überzeugung, daß die Urſache der Vertagung die 
Unentſchloſſenheit der deutſchen Delegation ſei, die den Be⸗ 
richt des Ratskomitees nicht annehmen möchte, ſich jedoch 
deſſen bewußt ſei, daß ſie durch die Ablehnung des Berichts 
in eine ſehr unbequeme Lage geraten würde, und daß die 
Frage den Charakter eines Konflikts ausſchließlich zwiſchen 
Deutſchland und dem Ratskomitee annehmen werde. 
Inzwiſchen verſendet, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur weiter meldet, die deutſche Delegation an die Rats⸗ 


mitglieder Landkarten, auf denen rote und grüne 
Flecken ein tendenziöſes Bild über die Beteiligung des 
deutſchen und des polniſchen Beſitzſtandes an der Agrar⸗ 
reform geben. Dieſe Flecken find fo groß, daß ſie die 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen verdecken (2). 
um auf dieſe Weiſe den Eindruck hervorzurufen, daß es ſich 
um rieſige zu Ungunſten der deutſchen Minderheit enteig⸗ 
nete Landflächen handle. Die Übertreibung dieſes Propa⸗ 
ganda⸗Dokuments geht beſonders aus den Zahlen hervor. 
Denn das Mißverhältnis, über das ſich die Deutſchen be⸗ 
ſchweren, beträgt — immer nach dem Bericht der „Pat“ — 
kaum 5500 Hektar in der Wofewobſchaft pay und etwa 
4000 Hektar in der pommerelliſchen Wojewo ſchaft. Das Ter⸗ 
rain ſei nicht größer als ein mittlerer Großgrundbeſitz. Auf 
dieſe Weiſe verſuchten die Deutſchen dieſer Frage a ae ee Eee 127 BE nn a EN ar a ra 


Ve en Konferenz findet am Genfer See ftatt, in Genf, 
dem Sitz des Völkerbundes. Wollte man in dieſem rein 
äußeren Symptom irgend einen tieferen Sinn erblicken, ſo 
müßte betont werden, daß ſchon in dieſer Tatſache allein 


eine gewiſſe Niederlage Deutſchlands 


ſteckt, das es ſicher vorgezogen hätte, über die Frage feiner 
Gleichberechtigung irgendwo weit von Genf und dem Völ⸗ 
kerbunde zu verhandeln. (Warum denn eigentlich? D. R.) 
Sollte doch das Vorſpiel der gegenwärtigen Konferenz die 
berühmte Londoner Konferenz ſein, die Macdonald 
geplant hatte, und die im Herbſt dieſes Jahres infolge des 
Widerſpruchs Frankreichs nicht zuſtande kam. Trotzdem 
ſollte man ſich aber davor hüten, dieſe Niederlage Deutſch⸗ 
lands zu hoch einzuſchätzen. Die Tatſache allein, daß eine 
ſolche Konferenz 


k: im engen Kreiſe der fünf Mächte 


zuſtande kommt, bildet für Deutſchland eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Genugtuung. Man kann ſich auch der Beurteilung 
der Lage nicht anſchließen, die von dem Genfer Bericht⸗ 
erſtatter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur angedeutet 
wird, der die Ausſichten auf den Erfolg der Konferenz 
ſehr peſſimiſtiſch darſtellt. Trotzdem wir uns genau 
Rechenſchaft darüber ablegen, welche Schwierigkeiten 
ſich noch vor Deutſchland auf dem Wege zu jener erträumten 
A ere einen e ſind wir uns doch darüber 
ar, 


daß wir uns in der gegenwärtigen Lage dieſer 
Gleichberechtigung mit Rieſenſchritten nähern. 


General von Schleicher, deſſen Ernennung von der 
Weltpreſſe mit einer geradezu unbegreiflichen Verblendung 
aufgenommen wurde, kann ruhig fein: ſeine politiſche 
Karriere wird an dem Felſen der Unerbittlichkeit der ehe⸗ 
maligen Alliierten in der Frage der deutſchen militäriſchen 
Forderungen nicht zerſchellen. 


Polen nimmt an der Fünf⸗Mächte⸗Ronferenz nicht teil. 
Die polniſche öffentliche Meinung iſt über dieſe Tatſache 
im höchſten Grade beunruhigt. Verſteht es ſich 
doch von ſelbſt, daß man in Genf jetzt über Fragen ver⸗ 
handeln wird, an denen man in Polen am meiften 
intereſſiert iſt. Wer wird in Genf unſere Intereſſen 
vertreten, und wer wird dort hervorheben, daß im Falle 
der abermaligen deutſchen Rüſtung wir vor allem der Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt ſein werden? 


Iſt zwiſchen der Polniſchen und der Franzöſiſchen 
Regierung in dieſer Frage irgend eine nähere 
Verſtändigung erfolgt? 


Schon auf Grund des Konſultativpaktes haben wir das 
Recht, von Frankreich zu verlangen, daß wir über deſſen 
Abſichten und Pläne auf internationalem Gebiet informiert 
werden. Handelt es ſich doch hier um unſere Haut, und 
daher iſt es unverſtändlich und auch nicht anzunehmen, 
daß die Polniſche Regierung irgend welche grundſätzlichen 
Schritte nicht getan hätte, die ihr irgendeinen Einfluß 
auf den Gang der Genfer Unterredungen ſichern könnten. 

In dieſer ganzen komplizierten und peinlichen Sache 
7 wir bis jetzt nur eine Erklärung des Miniſters 
Beck verzeichnen, der nach der Unterredung mit Herrn 
Herriot in Paris Preſſevertretern jagte, er fei ſehr be⸗ 
friedigt, und daß 


zwiſchen der polniſchen und der franzöſiſchen Politik 
eine vollkommene libereinſtimmung 


der Anſichten herrſcht. Dieſe Erklärung ſagt ſehr wenig. 
Bir wiſſen nicht ob Miniſter Beck ſich in dem Geſpräch mit 
Herrn GAR. amit eitberitanden erklärt hat, daß 
Polen an der Fünf ⸗Mächte⸗KRonferens 8 teilnimmt, 


N. 


ſtändigen Zündſtoff zu mones. 


Was foll diefer 3 Bericht, den man von A bis 
„ zerpflücken kann? In Genf wird er kaum 
geleſen, 
ſachen und Ziffern kennt. Die Hauptbeſchwerde des Abge⸗ 
ordneten Graebe in Sachen der Agrarreform umfaßt die 
Namensliſten für die Jahre 1926—1980. Damals betrug in 
Pommerellen der Anteil des deutſchen Großgrund⸗ 
beſitzes 55,1 Prozent, der des polniſchen 44,9 Prozent. Von 
der Agrarreform betroffen wurden beim deutſchen Beſitz 

84,2 Prozent, beim polniſchen Beſitz 15,8 Prozent. 
Wojewodſchaft Poſen betrug der Anteil des deut- 
ſchen Großgrundbeſitzes 88,16 Prozent, der des polniſchen 
66,84 Prozent. Von der Agrarreform betroffen wurden auf 
deutſcher Seite 67,78 Prozent, auf polniſcher 32,2 Prozent. 


In jenem Zeitraum wurden in Pommerellen auf deut⸗ 


ſcher Seite 28 435 Hektar, auf polniſcher Seite 4964 Hektar 

durch die Agrarreform enteignet. In der Wojewodſchaft 

Poſen fielen ihr 16590 Hektar deutſchen Großgrundbeſitzes 

O9 nur 7898 Hektar polniſchen Großgrundbeſitzes zum 
pfer. 


Dieſes augenfällige Miß verhältnis, das gleichzeitig die 
Unrichtigkeit der von der PAT mitgeteilten Zahlen beleuch⸗ 
tet, iſt wahrhaftig keine Bagatelle! In den ſpäteren Agrar⸗ 
reformliſten wurde gleichfalls (beſonders in Pommerellen) 
der deutſche Beſitz ſtärker kerangezogen, als der polniſche. 


Aber ſelbſt dann, wenn es mit den falſchen Zahlen 
des PA T- Berichterſtatters feine Richtigkeit hätte (was nicht 


In der 


der Fall iſt!), wäre ſeine Kritik an der uns unbekannten 


Landkarte, die angeblich in Genf zur Verteilung gekommen 
ſein ſoll, als unglaublich zu bezeichnen. Er behauptet, 


pohl aber hierzulande, wo man die richtigen Tat⸗ 


daß 5500 Hektar enteigneten deutſchen Landes in Poſen und 


4000 Hektar in Pommerellen der Größe eines mittleren 
Grundbeſitzes gleichkämen. 
einzigen deutſchen Beſitz in Poſen und Pommerellen, der 
noch die Größe von annähernd 10 000 Hektar hätte! 


In dieſem Zuſammenhang darf daran erinnert werben, 
daß die preußiſche Enteignungs⸗Geſetzgebung 
nur vier polniſche Güter im Geſamtumfang von 1656 Hek⸗ 
tar umfaßte. Dieſe Enteignung, die nur einen ganz ges 
ringen Bruchteil der jetzigen Enteignung durch die 
Agrarreform (von der der Lianidation ganz abgeſehen!) 
ausmacht, war doch wahrhaftig für das polniſche Volk 
feine Frage zweiter Ordnung! Die Agrarreform 


lieferte dafür ein Gegenſtück in rieſigem Ausmaße. 


und ob darauf tido die Übereinſtimmung der Anſichten 
zwiſchen der franzöſiſchen und der polniſchen Politik beruht. 
Vielleicht hat aber Herr Beck von Herriot irgend welche 
bindenden Verpflichtungen, irgend welche konkreten 
Verſprechungen erhalten, die den Standpunkt Frank⸗ 
reichs und auch Polens in der Frage der deutſchen For⸗ 
derungen präziſieren. Wir wären ſehr froh, wenn dem in 
der Tat ſo wäre. Andernfalls wäre es unmöglich, die Lage, 
die ſich jetzt herausgebildet hat, nicht als höchſt beunruhigend 
zu bezeichnen. „Les absents ont toujours tort!“ (Die Ab⸗ 
weſenden find immer die Dummen!) — lautet ein altes er- 


probtes franzöſiſches Sprichwort. Wir aber find in Genf 


nicht anweſend. 


Kleine Nundſchau. 


Schweres Exploſionsunglück. 


In dem Premnitzer Werk der J. G. Farben bei Rathe⸗ 
nom (Weſthavelland) hat ſich am Mittwoch ein ſchweres 
Exploſionsunglück ereignet. Bei Schweißarbeiten 
explodierte eine Sauerſtofflaſche. Die Folgen waren von 
ſchrecklicher Wirkung, 11 Arbeiter, die in unmittelbarer Nähe 
des Exploſionsortes beſchäftigt waren, wurden getötet, 
ſechs ſchwer und acht leicht verletzt. Die Belegſchaft des 
Betriebes leiſtete die erſte Hilfe und wurde ſpäter durch 
die Rathenower Feuerwehr unterſtützt. 


% 


Die Kataſtrophe ereignete ſich in einem Werkſaal, 
dem Maurer und Schloſſer arbeiteten. Die Maurer hatten 
den Saal verlaſſen und die Schloſſer arbeiteten allein. 
Soviel man bisher weiß, iſt eine der großen Sauerſtoff⸗ 
flaſchen, die unter einem Druck von 150 Atmoſphären ſtehen, 
umgeſtürzt. Unter donnerartigem Krachen erfolgte die 
Exploſion. Die eine Seitenwand der 150 Meter langen 
Halle wurde eingedrückt, das Dach in die Luft gewirbelt und 
auch ein Teil der Stirnwand zum Einſturz gebracht. Offen? 
bar hat ſich die Exploſion nach unten, nicht nach oben aus⸗ 
gewirkt — ſonſt wäre das Unglück möglicherweiſe noch 
folgenſchwerer geweſen. Die Fenſterſcheiben, auch der anf 
liegenden Hallen, zerſplitterten in tauſend Scherben. 


l England — Öfterreih 4:3, 


päiſchen Mannſchaften und zwar denen Englands und Sſter⸗ 
reichs, der am Mittwoch auf dem Chelſeaplatz in Stamford⸗ 
Bridge bei London zwiſchen der engliſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Nationalmannſchaft ausgetragen wurde, endete ver? 
dient mit einem 4:3 ⸗Sieg der Engländer. Während die 
erſte Halbzeit, die England mit 2:0 in Führung ſah, etw 


wahrer Großkampf, der die Zuſchauer immer wieder zu Be 
geiſterungsſtürmen hinriß. Stets, wenn Öfterreih ein T 
aufholte, ſetzten die Engländer eines dagegen: 2:1, 3:1, 
42, 4:3, danach war das engliſche Tor noch einige M ale 
in Gefahr, aber der Ausgleich gelang nicht. Die Sſterreichet 
erkannten ſpäter neidlos die geringe Überlegenheit des eng“ 
liſchen Teams an. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


8 Maſſerſtand der Weichſe vom 9. Dezember 932. 6 
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Der Fußballkampf zwiſchen den beiden beiten euro“ 


ir aber kennen keinen 


flau verlief, entwickelte ſich in den nächſten 45 Minuten ein 


Le [einer Frau eine Siherheitshypothek in 
N 4) 


Steinwärfe gegen eine Kirche. 


Bromberg, 9. Dezember. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) In letzter Zeit wurden an der Schleuſenauer 
Kirche 30 Fenſterſcheiben durch Steinwürſe zertrümmert. 
Eine kürzlich erfolgte Trauung wurde durch Stein würfe 
und mutwilliges Aufreißen der Kirchentüren aufs empfind⸗ 
lichſte geſtört. 

Der das Kirchengrundſtück umgebende Zaun wurde teil⸗ 
weiſe umgebrochen, und von dem wiederhergeſtellten Zaun 
werden fortgeſetzt Latten geſtohlen. 

Immer wieder haben wir derartig unerhörte Beſchädi⸗ 
gungen von evangeliſchen Gotteshäuſern und Friedhöfen zu 
melden. Die deutſch⸗ evangeliſche Minderheit 
trägt dabei den materiellen Schaden; das moraliſche Verluſt⸗ 
konto wird von der Geſchichte unſerer Heimat in einem anz 
deren Hauptbuch vermerkt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Dezember. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit Nacht⸗ 
fröſten an. i 


Aus der Zeit der „Unterdrückung“. 
Die Zeiten ändern ſich 


Auf dem Redaktionstiſch liegt das Bromberger Amts⸗ 
blatt Nr. 3 vom 8. Juni 1832 — unter dieſem Namen 
wurde es damals in der Gruenauerſchen Buchdruckerei in 
Bromberg gedruckt und herausgegeben. Die Betrachtung 
dieſer amtlichen Wochenſchrift aus einer Epoche, die rund 
bundert Jahre zurückliegt, bietet fo manches Intereſſante 
und Wiſſenswerte. Der Unterſchied zwiſchen dieſem und 
dem heutigen amtlichen Organ, dem „Oredownik Miaſta 

dgoſzezy“, das ein Nachfolger des erſten iſt, tit rieſen⸗ 
groß. In jener Zeit angeblicher preußiſcher Deſpotie er⸗ 
ſchien nämlich das Amtsblatt zweiſprachig — im Gegenſatz 
zu der angeblich fortſchrittlich demokratiſchen Zeit, in der 
wir leben. 

Aber was an dieſem Blatt ganz beſonders intereſſtert, 
{ft eine Bekanntmachung, die den Gebrauch der deutſchen 
und polniſchen Sprache von Privatperſonen vor den Ver⸗ 
waltungsbehörden regelt und zwar heißt es da wörtlich: 


„$ 8. Bet mündlichen Verhandlungen muß es 
jedem Intereſſenten frei ſtehen, ſich nach Willkühr der⸗ 
jenigen der beiden Sprachen zu bedienen, die er ſelbſt 
vorzieht, und in dieſer von ihm gewählten Sprache 
muß dann verhandelt werden und das Protokoll über 
ſein Anbringen aufgenommen werden. Haben meh⸗ 
rere Perſonen, von welchen ein Theil die Sprache 
des andern nicht kennt, mit einander zu verhandeln, 
ſo hat die Behörde für ihre Verſtändigung zu ſorgen. 
Das Protokoll iſt demnächſt in beiden Sprachen auf⸗ 
zunehmen, wenn nicht ein anderes Übereinkommen 
unter den Theilnehmern ſelbſt getroffen wird.“ 

Das war 1882, ſechzig Jahre nach der Übernahme des 
Netzediſtrikts durch die preußiſchen Behörden. Es waren 
noch keine 10 Jahre, wohl keine 5 Jahre vergangen, nachdem 
die polniſchen Behörden zu amtieren begonnen hatten, als 
die Bevölkerung fiğ ſchon auschließlich der polniſchen 
— bei dem Verkehr mit dieſen Behörden bedienen 

e. 


Kommentar überflüſſig. Parallelen zu ziehen ſteht 
rmann freil 


Scharſſchießen veranftaltet am 13, 18. und 18. d. M. 
das 62, Infanterie-Reptment. auf dem Schießplatz in Jagd. 
ſchütz. Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

Mit welchem Raffinement die Schwindlerwelt heutzu⸗ 

ge arbeitet, beweiſt ein geradezu unglaublicher Fall, der 
der Mittelſtraße (Sienkiewicza) am Mittwoch er- 
eignete. Ein Herr ſah in der genannten Straße einen jun⸗ 
gen Mann ſtehen, der einen hochroten Kopf hatte und unter 
tönen verſuchte, feinen Kragen zu löſen. Als der 
aant nähertrat und fragte, was ihm denn fehle, beden- 
ihm der Fremde, er habe einen zu engen Kragen 
und drohe zu erſticken. Der Herr wollte ihm behilflich fein, 
ein erſter Verſuch mißlang. Nunmehr bat der junge 
Mann ſeinen hilfsbereiten Mitbürger in ein Hausflur, um 
dort die Verſuche fortzuſetzen und um einen Auflauf zu 
derbindern. Nach langem Hin und Her gelang es tatſächlich, 
en Kragen zu öffnen. Erleichtert atmete der junge Mann 
mf, dankte in überſchwänglichen Worten feinem Helfer. Die 
Bene beider trennten ſich und auch der hilfsbereite Herr 
Pritt — allerdings ohne es zu ahnen — „erleichtert“ von 
annen. Der junge Mann hatte ihm während der Be⸗ 
Ropungen eine goldene Uhr im Werte von 150 Zloty ge- 
en. 


Ein intereſſanter Betrugsprozetz fand vor der Straf. 
bam mer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verant⸗ 
asten hatte fich der SHjährige Mechaniker Erneſt Hoehn 
u ordon. H. wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis 
* Gericht vorgeführt. Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes 
pa lende: Der Landwirt Friedrich Hoffmann aus 
de es war ſeit einigen Jahren mit dem Angeklagten gut 
Rebreundet. Im Jahre 1927 führte H. mi tdem Landwirt 
bert Roſenke wegen einer Geldforderung einen Pro⸗ 
den „Der Angeklagte übernahm es nun, für feinen Freund 
um Prozeß zu führen, womit ſich dieſer auch bereit erklärte, 
dei; ſo mehr, da er ihm einen günſtigen Ausgang des Pro- 
tu > verſprach. Unter dem Vorwande, daß er zur Füh⸗ 
er 10 des Prozeſſes entſprechende Vollmachten benötige, legte 
oh em H. zwei Formulare vor, die dieſer auch unterſchrieb, 
ne ledoch zu ahnen, daß er amet Blankowechſel 
nderſchrieben batte. Dieſe Wechſel ließ ſodann der 
Sp lagte von einem Dritten auf je 10 000 Zloty ausſtellen. 
enter bemühte er ſich, in einer hieſigen Bank gegen Hinter⸗ 
in 855 der Wechſel um ein Darlehn, erhielt auch ein ſolches 
der de non 5000 Zloty. Damit H. nicht hinter den Schwin⸗ 
zeß mmen folte, empfahl er ihm, ſämtliche mit dem Pro- 
zuhgerbundene Porreſpondenz ihm, dem Angeklagten, aus⸗ 
RB. digen. H., der ſeinem Freunde unbegrenztes 
weitet rauen entgegenbrachte, kam dem Wunſche ohne 
gr nach. Sein Vertrauen ging ſoweit, daß er fih am 
Nam Duft 1928 in einem Schreiben bereit erklärte, auf den 


20320 Zloty auf fein Grundſtück einzutragen, 


* 


* 


Sie wissen's ja selbst: Nivea- Creme gibt NIVEA-CREMI? 
der Haut jenes feine, weiche, frisch-ge- ZI. 0.40 bis 2.60 
sunde Aussehen, das wir alle so gern Be 
haben, und um das wir die Jugend so 
sehr beneiden. Woher diese Wirkung? 
Vom Euzerit, — und das ist in keiner & 
anderen Hautcreme enthalten. Daher 
ist Nivea-Creme auch nicht zu ersetzen. 


Kriminalwachtmeiſter Jozwiak nur einen Schabernack ge- 
ſpielt zu haben für eine angedrohte Ausweiſung aus Jno- 
wroclaw, ergab die Verhandlung, daß die Revolver und 
Munition zu Raubzügen in der Umgegend Verwendung 
finden foten. Mareiniak und Frankiewiez wurden zu je 
2% Jahren Gefängnis verurteilt, Pomarzanſki, die Brüder 
Idziaſzek, Weſolowſki und die beiden Unieſewſki, Vater 
und Sohn, wegen Hehlerei zu je 2 Monaten Arreſt. — Der 
letzte Pferde⸗ und Viehmarkt entwickelte ſich recht 
lebhaft. Beſonders Hornvieh war in größerer Menge auf⸗ 
getrieben. Der Abſatz befriedigte. Es wurden für Kühe 
wie auch Bullen 50—200 Zloty gezahlt. Ebenſo war auch 
Pferdematerial i 
den hier Preiſe 
bewegten. 


c Polen (Poznan), 8. Dezember. Im Briſtol⸗Reſtau⸗ 
rant wurde auf der Treppe Mieczyſtaw Smetowſki mit 
einem Reiſekorbe angetroffen, der mit Wäſche angefüllt war, 
die er dem Dienſtperſonal des Reſtaurants geſtohlen hatte. 
Die Beute wurde ihm abgenommen, er ſelbſt aber der Polizei 
zur weiteren Veranlaſſung zugeführt. — Vergangene Nacht 
veranſtaltete die Polizei wieder eine nächtliche Streife in 
Zawada, Glówna und Kobylepole, bei der 40 Perſonen 
beiderlei Geſchlechts dingfeſt gemacht und zum größten Teil 
wegen Diebſtahls in Haft genommen wurden. — Die 
Taſchendiebe betrachten immer mehr die Garderobenräume 
bei der Veranſtaltung von Konzerten als ergiebiges Feld 
ihrer Tätigkeit. Geſtern abend wurde ein Konzertbeſucher 


wozu ihm der Angeklagte gleichfalls geraten hatte. In⸗ 
zwiſchen wurden die Wechſel von der Bank ausgeklagt. H., 
der von einer Exiſtenz der Wechſel keine Ahnung hatte, 
reagierte weder auf die Wechſelklage, noch erhob er irgend⸗ 
welchen Einſpruch dagegen, in dem Glauben, daß ſein 
Freund ſchon alles erledigen werde. Die Augen des Ver⸗ 
trauensſeligen über die Machination ſeines ſauberen Freun⸗ 
des gingen ihm erſt dann auf, als es auf ſeinem Grundſtück 
zur Exekution kam. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß 
es der Angeklagte verſtanden hatte, die Hypothek nicht auf 
den Namen der Ehefrau des H., ſondern auf feinen eigenen 4 
Namen einzutragen, indem er die Unkenntnis der polni⸗ 
ſchen Sprache ſeines Freundes ausnutzte. H. übergab nun 
die ganze Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. In der 
Gerichtsverhandlung bekennt ſich der Angeklagte nicht zur 
Schuld. Er gibt an, daß die Anzeige gegen ihn aus Rache 
erſtattet worden ſei. Er ſei in einer ſehr kritiſchen Lage 
geweſen und als er dies eines Tages — der Angeklagte 
kann weder den Tag, noch das Jahr angeben — feinem 
Freunde erzählte, habe ſich dieſer bereit erklärt, ihm zu 
helfen, indem er ihm zwei Gefälligkeitswechſel ausſtellte, 
die er ihm angeblich „ſchenkte“. H. dagegen beſtreitet ganz 
energiſch, daß er dem Angeklagten irgendwelche Wechſel 
unterſchrieben, noch ſolche geſchenkt habe. Da er der polni⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig iſt, ſei er überzeugt geweſen, 
daß er zwei Vollmachten und nicht Wechſel unterſchrieben 
habe. Nach durchgeführter Beweisaufnahme, die die Schuld 
des Angeklagten ergibt, verurteilte das Gericht dieſen zu 
einem Jahre Gefängnis, wovon die Hälfte der 
Strafe unter die Amneſtie fällt. ¢ 
$ Wegen Meineides hatte ſich der 45jährige Juljan 
Beyga aus Stargard vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. In einer Strafſache, die 
am 27. März v. J. gegen awer Gollnik und Genoſſen 
vor dem hieſigen Bezirksgericht verhandelt wurde, wurde 
auch B. als Zeuge vernommen. Als ſolcher machte er unter 
Eid folgende Ausſagen: Im Winter 1925/26 habe er ſich in 
Zoppot zufällig in einem Café aufgehalten. Etwa zwei 
Tiſche von ihm entfernt habe Frau Emilie Siudomjfa, die 
aleichfalls in den Prozeß mitverwickelt war, mit noch drei 
Männern, unter denen ſich auch Gollnik befand, Platz ge⸗ 
nommen. Er, der Zeuge, habe die S. beobachtet und ge⸗ 
ſehen, wie ſie dem G. eine ganze Anzahl 100⸗Ztotyſcheine 
2 0 Pong Ferner habe er gehört, wie die S. verſprochen 
babe, den Neft in Dollar etwas ſpäter zu zahlen. Dieſe Aus⸗ 
ſagen des B. beruhten jedoch nicht, wie dies ſpäter feſtgeſtellt 
werden konnte, auf Wahrheit, weshalb der Staatsanwalt 
gegen ihn die Anklage wegen Meineides erhob. In der 
jetzigen Gerichtsverhandlung konnte dem Angeklagten durch 
die verſchiedenen Zeugenausſagen der Meineid glatt be⸗ 
wieſen werden. Das Gericht verurteilte B. zu zwei Jahren 
Gefängnis. * 
8 Begnadigt wurden die Gattenmörderin Veronika Ta t- 
kowſka, geb. Nowak, ſowie ihr Geliebter Staniſtaw 
Olejniczak, die ſich beide im hieſigen Gerichtsgefängnis 
befinden. Olejniezak hatte in Inowrockaw in der Nacht 
zum 13. April 1930 auf Geheiß ſeiner Geliebten deren Mann 
Joſef Tarkowſki ermordet. Von der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts wurden beide am 14. Auguſt 1980 
in Inowrockaw zum Tode verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
hatte der Verteidiger der Angeklagten Berufung eingelegt. 
Das Appellationsgericht in Poſen beſtätigte jedoch das 
Todesurteil der erſten Inſtanz. Nunmehr hat der Staats⸗ 
präſident, an den ſich die Verurteilten gewandt hatten, von 
ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht und die Todes⸗ 
ſtrafe für die Tarkowſka in eine 10, für deren Geliebten in 
eine 6jährige Gefängnisſtrafe umgewandelt. 12 
Durch einen herabſtürzenden Biegelſtein verletzt wurde 
der jährige Staniſtaw Nogalſki von hier, 2wirko⸗ 
Wigura⸗Straße 10 wohnhaft. Nogalſki wohnt in einem 
Neubau, der noch nicht ganz vollendet iſt. Durch einen vom 
Dach ſich löſenden Ziegelſtein wurde er am Kopfe ganz er⸗ 
heblich verletzt, ſo daß er mit dem Krankenwagen nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus geſchafft werden mußte. Nach 
Vernähen und Verbinden der Wunde konnte er jedoch wie⸗ 


der nach ſeiner Wohnung entlaſſen werden. Fa 
— — 


v Argenau (Gniewkowo), 7. Dezember. Der Wochen⸗ 
markt wurde wegen des morgigen katholiſchen Feiertages 
— Maria Empfängnis — ſchon heute abgehalten. Man 
zahlte für Butter 1,50—1,60, Eier, welche ſehr knapp waren, 
koſteten 2—2,20 und Eßkartoffeln 1,80—2,00 der Zentner. | reifenden Kaufleute hatte ſich in der heutigen Nacht bzw. 
Läuferſchweine brachten 28—35 Zloty das Stück und Abſatz⸗ heute früh auf den Weg nach Tremeſſen gemacht, da auch 
ferkel je nach Größe und Alter 22—25 Zloty das Paar. — | dort ein Jahrmarkt ſtattfand. Im letzten Augenblick aber 
Einen überaus frechen Einbruchsdiebſtahl verübten ! gab das Wojewodſchaftsamt bekannt, daß auch hier Kram⸗ 
in Orchheim bisher unermittelte Bing — in der Wohnung | markt abgehalten werden könne. Natürlich fiel dieſer nun 
des Paſtors Guſtav Gramſe. Der Wert der geſtohlenen [ganz jämmerlich aus. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
Sachen wird auf 600 Zioty berechnet. Wie feſtgeſtellt mer- | mittelmäßig beſucht. Es waren 81 Kühe und 80 Pferde auf- 
den konnte, verübten den Diebſtahl zwei angebliche Bettler, | getrieben worden. Für Mittelware der eriteren zahlte man 
die am Tage zuvor Almoſen erbaten. 100—150 Ztoty, Fettvieh, ca. 12 Zentner ſchwer, wurde mit 

b Friedingen (Miromice), Kreis Bromberg, 6. De- 150200 Zloty bezahlt. Der Pferdehandel war ſchwach. 
zember. Geſtohl en wurden aus dem Stalle des Beſitzers | Auf dem Jahrmarkt wurden einige Langfinger feſtgenom⸗ 
Dähmlow 18 Hühner. Es ſtellte ſich bald heraus, daß | men. — Der 13jährige Sohn des hieſigen Spediteurs Szy⸗ 
der Diebſtahl von zwei Frauen ausgeführt wurde, die in [ dzik fiel vom Strohſchober ſo unglücklich, daß er ſich den 
der letzten Zeit in der hieſigen Ortſchaft dienten und gegen⸗ | Unterarm brach. 

2 Juowroctaw, 8. Dezember. erſouen hatten fi p i ; 
dieſer Tage vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. Den ra a 7 N S 
Angeklagten Frankie wicez und Mareciniak wird zur [Arno Streſe für Stadt und Land und den übrigen unpolttiſchen 


zahlt, die ſich nur zwiſchen 40 und 160 Zt. 


erleichtert. — Im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 


eins deutſcher Frauen unter der Leitung der Frau 
Sanitätsrat Dr. Pincus veranſtaltet. Der Beſuch aus 
Stadt und Land war ausgezeichnet, die Kaufluſt der Beſucher 
übertraf alle Erwartungen, die angeſichts der großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Not allerdings nicht allzu hoch geſpannt waren. 
— In Strzeſzyn bei Poſen wurde der Sjährige Franz 
Kwiatkowſki auf einer Wieſe tot aufgefunden. Er litt 
an einerr unheilbaren Krankheit, hatte ſich vor einigen 
Tagen aus ſeiner Behauſung entfernt und iſt dann unter⸗ 
wegs vor Schwäche umgefallen und geſtorben. 


O Pudewitz (Pobiedziſta), 8. Dezember. Von einem 
dreiſten Schwindler wurden hier mehrere Fleiſcher 
geſchädigt. Ein gut gekleideter Herr kam zu einem 
Fletſchermetſter und ließ ſich Wurſt und Fleiſchwaren für 
8 Zloty in ein Paket ſauber einpacken und verſchnüren. 
Als dies erfolgt war, erbat er ſich noch etwas Auffchnitt 
für die Reiſe. Während der Fleiſcher mit der Ausführung 
des neuen Auftrages beſchäftigt war, ging der Käufer ein⸗ 
mal ſehen, ob ſein Fahrrad noch draußen ſtehe. Er hatte 
aber das Paket — ohne zu bezahlen natürlich — mitgenom⸗ 
men und verſchwand dann. Auf die gleiche Weiſe wurden 
andere Fleiſcher ebenfalls geſchädigt. 


S Samotſchin (Szamocin), 8. Dezember. Dem bieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhaus wurden 85 Hühner geſtohlen, 
ſowie die ganze Vorratskammer ausgeräumt. — Der 
Fleiſchermeiſter Gazik wurde um einen Schinken und 
zwei Stangen Würſte von ungebetenen Gäſten erleichtert. 
— Der geſtrige Viehmarkt hatte einen Auftrieb von 

Stück Rindvieh bei lebhaftem Umſatz aufzuweiſen. 
Für hochtragende Kühe wurden 200—300 Zloty erzielt, 
mittlere 100—200 Ztoty, ſchlechte 50—100 Zloty. Auf dem 
Pferdemarkt war nur ein mäßiger Auftrieb bei geringem 
Umatz zu verzeichnen. Trotzdem im Kalender ein Kram⸗ 
markt nicht verzeichnet iſt, waren eine Anzahl Händler er⸗ 
ſchienen, welche von der Polizei gehindert wurden, ihre 
Waren auszuſtellen. Sie verfuchten jedoch, trotzdem auf 
ihre Koſten zu kommen, was ihnen auch zum Teil gelang. 
Von den anſäſſigen Geſchäftsleuten konnten ſich nur die 
konzeſſionierten Gafthänfer eines Hochbetriebes erfreuen. 


Ph. Schulitz (Solec), 6. Dezember. Der heutige Woche n⸗ 
markt war mäßig beſucht. Das Angebot von Butter war 
reichlich. In den erſten Marktſtunden wurde für Butter 
gezahlt 1,50—1,60, ſpäter 1,90—1,40, Eier koſteten 2,50—2,80, 
Weißkäſe 0,25—0,30, Kartoffeln 2,80—2,50. 


ss Strelno (Strzelno), 6. Dezember. Geſtern wurde 
durch die hieſige Ortsbehörde der für heute angeſetzte 
Krammarkt abgeſagt. Ein großer Teil der an⸗ 


} 


La elegt, in das Waffengeſchäft des trn Strunk | Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
9 5 11 Kröl. Jadwigi eingebrochen ng und ver» | Praygodati; ga ee „ T. ö 0. v. 


ſchiedene Revolver, Munition, Fahrradteile und andere 
Sachen entwendet und den größten Teil derſelben in die 
Wohnung der Familie Uniejewſki gebracht zu haben. Die 
übrigen Angeklagten ſind der Hehlerei beſchuldigt. Wäh⸗ 
rend Marciniak angibt, mit dem Einbruch dem hieſigen 


JJ . 8 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 283 


genügender Menge vorhanden, doch wur⸗ 


im Evangeliſchen Vereinshauſe wieder um ſeine Geldtaſche 


hauſes wurde in den Tagen von Dienstag bis Donnerstag 
die Weihnachts⸗Handarbeitsausſtellung des Hilfsver⸗ 


Erteile gründlichen f 25 


In der Heimat, wo er von ſchwerer Krankheit Heilung nehme aud) Bean: 


bah nachten! Keudeüberall durch 


ſuchte, entſchlief Mittwoch abend ½10 Uhr mein lieber tigung von Schular⸗ 
Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel rn en 


. Anfertigung von 
Damen: ü. Kinder⸗ In 
Garderobe zu billigſt. Ea 

Preiſen. Duga 86, W. 1. 

4375 


er arbeit, Ifd. en, 2 


im Alter von 35 Jahren. Striddedlen e| 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen Meld. Duga 3, 1. su 655 
aus 26 Kräutern ver- 
hüt. Aderverkal lung 
: ; keit, Kopf⸗, Herzweh, 
Barcin, den 7. Dezember 1932. Schwindel, verfüngend 


u Tee Nr. X. 
Atilie Klettle. 
u. Folgen wie Mattig⸗ 
Pr. 4.50 21. Apotheke! 


Beerdigung am Sonntag, dem 11. Dezember, nach⸗ | Radıun Pom. 9575| Mi 
mittags ½3 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 9676 jederzeit) Wi 
? í Laſtauto zur Ver⸗- 


fügung. Tel. 1776. 
4344 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſpreche ich allen im 
Namen der Hinterbliebenen meinen 


tiefgefühlteſten Dank 


aus, insbeſondere Herrn Paſtor Fengler für die tröſtenden 
Worte, ſowie dem Männerchor für die erhebenden Geſänge. 


Hanna Laborius ME Zone 
sA We 
geb. Wendt > RS 17 
Nakfo, im Dezember 1932. Wo 


an allen Lägera in überreich er Auswahl 


` 


P3 


h Tine Win Fi dvent bitte! 4 | | | 
Jahrmarkt N owawies Ml = e ee He Sonntag, den 11. Dezember 


Rindvieh, Pferde u. Kram gage, Ein Strabi des bimmlilden ches ijt unſer Haus von 2—6 Uhr geöffnet! 


—- PV Srößtes Modehaus am Platze 


hinein, laßt uns der göttlichen Liebe gedenken. 
— — Hſ— Und wir werden uns bewußt, daß wir 
eo als Chriſten Liebe zu üben, Liebe zu betätigen 
Kir en ettel haben. Wir erinnern uns daran, dak viele, 

0 viele, die hungern und frieren, jetzt harren, 


Sonntag, d. 11. Dezbr. 1932 3. Advent ob nicht auch ihrer in Barmherzigkeit gedacht 


4 3 y werde. x 
r a Gaben der Liebe jeder Art erbeten an die 


Geſchäftsſt. G fte. (ul. 20. stycznia 20 r.) Nr. 2. 
Bromberg. Pauls] Ev. ⸗luth. Kirche. Bole- ne sty j 


tiroe Vormitt. 10 Uhr] nerſtr. 25. Vorm. 10 Uhr Deutſche Winterhilfe 
Sup. Aßmann, ½12 Uhr Leſegottesdien , Freitag. J. A. 
8197 Martha Schnee. 


Kindergottesdienſt, nachm.] abds. 7 Uhr Adventsgottes⸗ 
5 Uhr Aen. Seren des | dienft. 

ungmädchen⸗Vereins im) Evangeliſche Gemein- 

Gemeindehaufe, Donners⸗ ne Heime 10 liebernehme Anlage U. Füprung von 
tag, abds. 8 Uhr Advents⸗ Vorm. 10 Uhr Predigt, Bred. 5 22 
andacht im Gemeindehauſe, | Wede, nachm. 2 Uhr Sonn⸗ andelsbüchern 
Pfr. Heſekiel. 5 tagsſchule, 4 Uhr Jugend⸗ 

Evang. Pfarrtirch e verein, abds.8 Uhr Predigt, gem. Vorſchr. der Steuerbehörde. Beanſtanden] ! 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel“, Pred, Wede, Montag, ab. |jeitens derſelben ausgeſchloſſen. Beſte Empfeh⸗ 
½%½2 Uhr Kindergottes⸗ 8 Uhr Singſtd., Donnerstag lungen. Vergütung: mon. 10.— zt aufwärts. 
dienſt, Dienstag, abds.8 Uhr abends 8 Uhr Bivelſtunde. Angeb. a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. u. U. 4373. 


Blaulreuzverſammlung im Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
Konfirmandenſaale. meinde, Sniadeckich 40. 


Chriſtusfirche. Vorm. Vorm. 9¼ Uhr Gottesdſt., i 
10 Uhr Pfr. Wurmbach, nachm. 3½ Uhr Gottesdienſt Mig nitungs 1 k now 
11¼ Uhr Kindergottes⸗ 


Mittwoch, abends 8 U 
dienſt, Montag, abds. 8 Uhr br n pow. Znin 


Pahtungen 
25-30000 Zl gandbückere 


werden von einem (Holzofen) mit Ein⸗ 


Moderne 


Brillen na Keller 


Gottesdienſt. 


Übungsſtunde des Kirchen⸗ „Vorm. 10 U Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. in allen Preislagen empfiehlt als em 
Gore, Dienstag abds.8 Uhr eee 7 Gründliche Ausbildung im Kochen. praktische Weihnachtsgeschenke giet 
Vereinsſtunde des Jung⸗ Cielle, Vorm. 10 Uhr Backen, Schneidern, Weißnähen, Plätten Osk M ri w | 
männer-Bereins. Goltesdienſt, anſchl.Kinder⸗ uſw. f Optiker Os car eyer &wierie: 
Luther-Kirche. Franken⸗ gottesdienſt, nachm. 2½ Uhr Abgangszeugnis wird erteilt. 3 Gdańska 21. . 
frage 44. Borm, 10 Ubr|Zungmännerfiunde, ` [Schön gelegenes Heim mitgrobem Garten na rometer. Thermometer. Lupen 

Gottesdſt. 11¼ Uhr Kinder Kruſchdorf. Vormitta Elettriſches Licht. Bäder. ` — in reicher Auswahl 

gottesbienft, nachm. 3 Uhr] 10 Uhrseſegoltesdienſt dan Der volle bauswirtſchaftliche Kurſus x aht 
Smemabunds 2 Erbau. Kindergottesdienſt. dauert 6 Monate 8 Rod: orf. 
ungsſtunde, Donnerstag, ji gruppe und eine i von] 2 p 
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— . —— Wohnungen 


Starle 
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Koſtenlos verleihe 


E Allumulatoren 
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2 R Heute, Freitag, Premiere! Bin gigantisches Filmkunstwerk 09 66 in d. Hauptrollen Eine Handlung von  atemrauhender, packen- 
Kino Kristal der Saison 1932/33, welches bisher noch nicht gezeigt wurde. Wallace Beery der Wucht, mit reichhalligem Humor gewürzt 
Der Film enthält die aufregendsten und gewaltigsten Luft- — Bilder von einzigartiger Schönheit T ie 

Beginn 7 und 9. aufnahmen, welche die Kinematographie je geboten hat. Clark Gable gesehenen Sensationen machen ihm zum 


Sonntags ab 3.20 Der Regisseur Georg Hill packt das Publikum so test 39 Conrad Nagel Film für jedes Publikum, der nicht nur etwas, 
ge von 49 gr ab der Zuschauer aus dem Staunen nicht hersuskpmnt. Das Programm umfaßt 15 Akte. Marie Prevost sondern Allen or 


von ruhigem Mieter 3 Offerten wie üblich. k 


, 


Z. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Dezember 1932. 
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Graudenzer Weihnachts- Ausgabe 


Der Graudenzer Teil 


der heutigen Nummer iſt als 


Weihnachtsausgabe 


beſonders ausgeſtattet. Wir bitten daher. 
den Anzeigen im Graudenzer Teil beſondere 
Beachtung zu ſchenken und bei Weihnachts⸗ 
Eintäufen die Angebote zu berückſichtigen. 


Politiſche Beratungen 


in einer Oraudenzer Kirche. 


Daß Gotteshäuſer in neuerer und alter Zeit auch nicht 
rein kirchlichen Zwecken gedient haben, dürfte wohl allgemein 
bekannt ſein. Erinnert ſei hier nur an die berühmteſte 
Kirche in Frankfurt a. M., die Paulskirche, in welcher 
das Vorparlament am 31. März 1848 feine erſte, die deutſche 
Reichsverſammlung am 31. Mai 1849 ihre letzte Sitzung ab⸗ 
hielt; ferner an die Stiftskirche St. Bartholomäi in der 
gleichen Stadt, in der ſeit 1711 die deutſchen Kaiſer gekrönt 
wurden. 

Auch in Graudenz haben im 16., 17. und 18. Jahr⸗ 
hundert politiſche Tagungen in einem Gottes- 
hauſe ſtattgefunden, und zwar handelt es ſich hier um 
die katholiſche Pfarrkirche. So wurde in der Mitte 
des 16. Jahrhunderts, im Jahre 1576, in der genannten 
Kirche ein ſogenannter General⸗Landtag abgehalten. 
Das Graudenzer Rathaus, in dem dieſer General⸗Landtag 
eigentlich ſeine Unterkunft erhalten ſollte, hatte ſich, da eine 
ſehr zahlreiche Anzahl von Rittern erſchienen war, als zu 
klein erwieſen, und infolgedeſſen war dann von dem Woje- 
woden den beiden Kammern vorgeſchlagen worden, in der 
Pfarrkirche zu tagen. Zuerſt verſammelte ſich die Abgeord⸗ 
neten⸗Kammer, darauf der Senat. Elf Jahre ſpäter war 
wieder in der Kirche in Graudenz, und zwar aus dem glei⸗ 
chen Grunde (wegen zu großer Teilnehmerzahl) die Abeord⸗ 
neten⸗ktammer zu Verhandlungen vereint. 

Eine andere Urſache war es, die etwa 50 Jahre danach 
zur Verſammlung des General-Landtages in der Grauden⸗ 
zer Pfarrkirche Veranlaſſung gab. Es konnte damals näm⸗ 


lich der Culmer Biſchof Dzialynſki feines Podagraleidens 


wegen nicht aufs Rathaus gehen. In dieſem Falle hatten 
aber für die Verlegung der Beratungen in die Kirche die 
Vertreter der Städte die Bedingung geſtellt, daß maß⸗ 
gebende Perſönlichkeiten die Verſicherung abgäben, die 
Anderung werde keine Rechtsfolgen nach ſich ziehen und dem 
bisherigen alten Brauche nicht zunahetreten. 

Im Jahre 1669 begann der Graudenzer General⸗Land⸗ 
tag ſeine Beratungen im Rathauſe und beſchloß ſie in der 
Kirche. Bei der Gelegenheit hatte der Culmer Wojewode 
die Erklärung abgegeben, daß kein Präzedenzfall geſchaffen 
werden ſolle. Alle dieſe Verhandlungen in der Kirche hatten 
ſich ſo lange in vollſter Ruhe vollzogen. Im Jahre 1670 
kam es aber anders. Die Urſache hierzu gab ein zwiſchen 
dem Marienburger und dem pommerelliſchen Wojewoden 
ausgebrochener Zwiſt. Beide kamen nämlich mit einer 
großen Gefolgſchaft Bewaffneter nach Graudenz. Auf der 
Straße waren vor den Wohnungen der Wojewoden Solda⸗ 
ten aufgeſtellt, unter denen es zum Streit kam. Dieſer über⸗ 
trug ſich auf die auf dem Kirchplatze befindlichen Soldaten⸗ 
gruppen, und in der Kirche ſchien es infolge Uneinigkeit um 
die Verleſung einiger Schriftſtücke ſogar zu blutiger Fehde 
zu kommen, weil die Schlachta (Adel) bereits zu den Säbeln 


Freude am Schenken. 


Betrachtungen vor Weihnachten von Hans Bethge. 
Weihnachten iſt das Feſt, an dem das Schenken und das 
Beſchenktwerden eine einſchneidende Bedeutung gewinnen. 
Es gibt wohl kein Kulturvolk auf der Erde, das nicht ein 
Jeſt mit ähnlicher Sitte aufzuweiſen hätte. Freude bereiten 
gehört zu den beſten und tiefſten Trieben, die in der Bruſt 
des Menſchen verankert ſind. Welches Feſt hätte beſſer für 


dieſen Zweck gewählt werden können als Weihnachten, der 


Tag, an dem der ganzen Menſchheit vor fait zwei Jahrtau⸗ 
ſenden das koſtbarſte Geſchenk zuteil wurde. 

Für das Kind iſt ja Weihnachten das Feſt ſchlechthin, 
das Feſt, bei dem ſchon die Vorfreude eine außerordentliche 
Rolle ſpielt. Wünſche werden geäußert, hier ſtürmiſch, dort 

eſcheiden, je nach dem Temperament. Die ganz Kleinen 
ſchreiben Wunſchzettel an das Chriſtkind oder an den Weih⸗ 
nachtsmann. Die Phantaſie beſchäftigt ſich ſchon wochen⸗ 
lang vorher mit dem Feſt und feinen Überraſchungen. 
Freudige Erregung ſieht dem Heiligen Abend als der 
Kööniten, feierlichſten Erfüllung des ganzen Jahres ent- 
gegen. i 4 

Die ganz Kleinen wollen nur beſchenkt ſein, ſie ſind noch 
ganz egoiſtiſch, ihre Freude bezieht ſich nur auf ſich ſelbſt. Sie 
umfaſſen ſtrahlend, mit weit geöffneten Armen, ihre Ge⸗ 
chenke, drücken ſie an die Bruſt, jauchzen vor Wonne, und 
das Glück der andern kümmert ſie nicht. ; 

Aber nach einiger Zeit kommt es anders. Kaum hat 
ſich das Bewußtſein ein wenig in den Kindern gemeldet, 
faum. find fie mit ihren erſten Regungen zum Daſein er- 
wacht fo wollen fie nicht nur Freude genießen, ſondern auch 
Freude bereiten, ſie möchten nicht nur beſchenkt ſein, ſondern 


auch ſchenken, der urewige Trieb, Freude an der Freude der 


andern zu haben, ſteigt ſchon mit aller Macht in ihnen em⸗ 
Pur. Und fie haben das Bedürfnis, ſich dieſe Freude zu er⸗ 
arbeiten. Die kleinen Mädchen ziehen ſich, im Vollgefühl 
hrer wichtigen Aufgabe, in die verſchwiegenſten Zimmer 
es Hauſes zurück und ſticken heimlich an einer zierlichen 


— — —— m —— 


decke für die Mutter; die Knaben ſtellen mit ihren Laub⸗ 


Ben deren Geſumm aus verſchloſſenen Stuben dringt, 
erlei merkwürdige Gegenſtände her, die nachher niemand 


N ee kann, ſie zimmern und kleben Puppenſtuben für 
I Schweſtern, und alles geſchieht mit 
Lenßeit und fo, bebemtjamem Geine, daß 


ſolcher Verſchwie⸗ 
daß man glauben 


mah | 


zu greifen begann. Einem tatſächlichen Ausbruche folgen- 
ſchweren Gegeneinanderlosgehens beugte aber der Marſchall 
dadurch vor, daß er die Tagung ſchloß. 

Weil im Jahre 1710 in Graudenz Peſtfälle zu verzeich⸗ 
nen waren, wurde die Abhaltung des General-Landtages 
nach Marienburg (wo übrigens auch ſonſt ſolche Tagungen 
abgehalten wurden) verlegt. Als hier ebenfalls die Peſt 
ihren Einzug hielt, ging man zum Olivaer Kloſter. 

Von ſpäter ſtattgefundenen General⸗Landtagen, die in 
Kirchen tagten, exiſtieren keine Nachrichten mehr, abgeſehen 
von einer kurzen, indes ſehr bezeichnenden Mitteilung. Da⸗ 
nach hat bei einer im Jahre 1724 in Graudenz vom Biſchof 
Krelkowſki abgehaltenen Viſitation dieſer erklärt, daß die 
Bänke der Pfarrkirche infolge der oftmaligen Abhaltung 
der Landtage und der Anweſenheit vieler Menſchen zum 
Teil ruiniert wären, aber doch ſchon wieder erneuert wus 


den feiten. 


Der Weg zum Glück 


Das Glück, kein Reiter wird's erjagen, 
Es ift nicht dort, es it nicht hier; 
Lern’ überwinden, lern’ entfagen, 

Und ungeahnt erblüht es dir. 
Theodor Fontane 


Aus der Graudenzer Belagerungszeit 1807 


Im Städtiſchen Muſeum in Graudenz wird eine 
von dem Leutnant in der ſeinerzeitigen franzöſiſchen Armee 
Lyncker, der zum Generalſtabe der 1807 bei Graudenz 


kämpfenden heſſiſchen Truppenteile gehörte, gezeichnete 
Karte aufbewahrt. Dieſe Karte, die deutſche Erklärungen 
aufweiſt, iſt in Darmſtadt gedruckt. Sie gibt eine eingehende 


Überſicht über die Placierung und Operationen der Napo- 


leoniſchen Armee 1807 vor der Feſte Graudenz. 

Die Belagerung begann am 22. Januar 1807 und war 
die erſte Blockade der von 1776 — 1789 gebauten Feſtung. Von 
dem belagernden Heer wurden Abteilungen längs 
Linie aufgeſtellt, die von Graudenz zwiſchen der Kaſernen⸗ 


und Feſtungsſtraße, weiter entlang der heutigen Amtsſtraße 
(Buodkiewicza) bis zur Trinke und an dieſem Kanal bis Kl. 
Tarpen, ferner über Tannenrode bis zum Oſſakrug und 


längs der Offa bis zur Weichſel lief. In dieſer Form 
operierten die Franzoſen bis zum Juni vor der durch Ge⸗ 
neral Eourbiere verteidigten Feſtung. In der Nacht zum 
6. Juni wurden nach Ankunft der würzburgiſchen und ande⸗ 
rer Truppenteile Feldſchanzen angelegt, die in cinem 1—2 
Kilometer von der Feſtung gelegenen Gürtel ſich befanden. 
Weiter baute das Belagerungsheer Lager rund um die 
Feſtung. Am 6. Juni früh unternahm die belagerte preu⸗ 
ßiſche Armee einen Ausfall in der Richtung der friſch erbau⸗ 
ten Stellungen des einſchließenden Heeres und verbrannte 
den ſüdlichen Teil von Neudorf. Die Belagerer begannen 
nun in 1 Kilometer Entfernung von der Feſtung Verſchan⸗ 
zungen zu errichten, was den Monat Juni hindurch dauerte. 
Am 30. Juni wurde die neue Verſchanzung bei Neudorf voll⸗ 
endet. Auf einer damals noch auf dem Weichſelſtrom vor⸗ 


U 


die unerhörteſten Dinge, nie geſehene Herrlichkeiten bes 
reiten fih vor... 

Je älter der Menſch wird, deſto lebhafter ergreift die 
Freude am Schenken bei ihm Platz, und das Glück des 
wahrhaft gereiften Menſchen beruht eigentlich nur noch im 
Schenken, das heißt, nur noch in der Freude, die er genießt, 
wenn er andern zu einem Glück verhilft. Was bedeutet 
einem Vater die Freude an den erhaltenen Geſchenken ge⸗ 
gen die unendlich viel größere Freude, ſeine Kinder mit 
ſtaunenden Augen und geröteten Wangen über die Gaben 
des Weihnachtstiſches gebeugt zu ſehen; zu fühlen, wie die 
Seligkeit über die empfangenen Koſtbarkeiten die kleinen 
Herzen wärmt; zu betrachten, wie die Gattin bezaubert iſt 
durch die Erfüllung längſt gehegter Wünſche. 

Die Weihnachtsmärkte in den großen Städten ver⸗ 
ſchwinden leider mehr und mehr. Auf dieſen von der 
Poeſie des winterlichen Feſtes ſeltſam umwitterten Weth- 
nachtsmärkten konnte ſich auch der weniger Begüterte am 
Heiligen Abend mit Leichtigkeit die Freude machen, Selig⸗ 
keit in den Augen anderer aufglänzen zu ſehen. Er brauchte 
nur den armen Kindern, den ärmſten unter ihnen, die mit 
großen, verwunderten Augen in den bunten Tand der Yer- 
kaufsläden ſtarrten, ein paar. von dieſen billigen Dingen, 
in denen ſie märchenhafte Herrlichkeiten ſahen, in die Hände 
zu legen, — und ſie meinten ſtaunend, ein Wunder ſei ge⸗ 
ſchehen, ein Abgeſandter des Chriſtkindes habe ſich ihnen ge⸗ 
naht, und klopfenden Herzens gingen ſie heim, das rätſel⸗ 
hafte Geſchenk feſt umklammernd, damit es ihnen nicht etwa 
ebenſo plötzlich wieder entſchwände, wie es gekomme 

r 


DETA 

Menſchen, die ihr in kleinen Städten wohnt, wo die 
Weihnachtsmärkte der guten alten Zeit noch ſtattfinden, 
denkt daran, wie mit geringen Mitteln ihr dieſen armen 
Kleinen, den ärmſten uner ihnen, ein Stückchen goldenes 
Glück in ihr Herz zaubern könnt! Beim Himmel, nichts 
lohnt ſich mehr als dieſe harmloſen, unerwarteten Geſchenke 
an die Kinder der Armen. 

Das Schenken iſt eine Kunſt. Nicht nur, was man 
ſchenkt, hat Bedeutung, ſondern auch wie man ſchenkt, kann 
von Wichtigkeit ſein. Kindern etwas ſchenken, das iſt nicht 
ſchwer, ſondern eine einfache und dankbare Aufgabe. Aber 
es gibt gewiſſe verſchämte Arme, die ſich nur ungern etwas 
ſchenken laſſen, obwohl gerade ſie Geſchenke notwendig 
brauchen, und es gibt gewiſße andere eigenwillige Charat- 


einer 


| die reinſte aller Weihnachtsfreuden beſcheren: 
der andern heiter 


; fie ja ſchon alles befigen. 


Was koche ich morgen? 


Ein billiges und dabei schmackhaftes Gericht. 


2 Köpfe Wirsingkohl, % kg Kartoffeln, l kg 


Schweinefleisch (Kammstück) werden klein ge- TA 


i a und 1% Stunden in einer von 3 MAGGT's 
Fleischbrühwürfeln hergestellten Fleischbrühe zu- 
sammen mit einer Tasse Reis, | mittleren fein- 
geschnittenen Zwiebel, I Prise Pfeffer und I Prise 


9592 


Kümmel gekocht. 
Fleischbrühwürtel 


MAG G I’s gte 


Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


handenen Inſel (gegenüber der Feſtung), ſowie bei Kl. 
Lubin, am jenſeitigen Weichſelufer, legte das Napoleoniſche 
Heer ebenfalls Schanzwerke an. In drei dieſer Schanzen 
ſowie in Kl. Lubin wurden Kanonen poſtiert und damit die 
Feſtung beſchoſſen. Der zu Tilſit abgeſchloſſene und in Grau- 
denz am 30. Juni 1807 amtlich bekannt gegebene Waffen» 
ſtillſtand machte der Belagerung ein Ende und krönte 
damit die zähe, wackere Verteidigung der Feſtung durch 


‚ Eourbiöre und feine Truppen. 


Außer der eingangs erwähnten Lynckerſchen Karte befin⸗ 
det iý im Graudenzer Muſeum ein die Belagerung von 
Graudenz darſtellender Stich. Der obere Teil des Bildes, 
das franzöſiſcher Provenienz iſt, trägt die Aufſchrift: 

Galrie Histque de Versailles, 846 Sie VII, Son 2. 
Unten lieſt man: Siege de Graudentz. Juin 1807. Peint 
par Simeon fort. Grave par Chavane. Diagraphe et 
Pantographe-Gavard. l 

Auf dem Stich erblicht der Beſchauer auch die vorerwähnte 
Inſel gegenüber der Feſtung, eine baumbewachſene Fläche. 
Weiter fällt ins Auge, daß der Schloßbergturm etwas höher 
als der heute noch ſtehende iſt. Vermutlich iſt er während 
der Belagerung der Feſtung, kurz vor Friedensſchluß, noch 
beſchädigt worden. 

Weiter enthält das ſtädtiſche Muſeum (außer, wie ſ. Zt. 
ſchon mitgeteilt, Bildern von Courbisre und ſeines Stabes) 
Geſchützkugeln und Feſtungsſchlüſſel von gewaltiger Länge 
(faft 30 Zentimeter). * 


Schellenbaum und neue Kirchenorgel. 


Eine recht intereſſante Reminiſzenz aus der Zeit des 
Beginns des laufenden Jahrhunderts, die wir den Mittei⸗ 
lungen eines jetzigen Graudenzer Bürgers verdanken, iſt 
gewiß der Veröffentlichung wert. Den hier zu ſchildernden 


Vorgängen könnte man auch die Überſchrift geben: Wie die 


Kirchengemeinde Dakau, Kr. Roſenberg Wſtpr. lim jetzigen 
Oſtpreußen), zu einer neuen Orgel kam. 

Schwebte da um die angegebene Zeit zwiſchen der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung und der genannten Kirchengemeinde eine 
Streitſache, in der es ſich um die Ausführung von Repara⸗ 


tere, denen es ſchwer fällt, zu danken. A In dieſen Fällen er- 
fordert das Schenken Geſchicklichkeit, Takt und Diskretion; 
es iſt ſchwierig und will auf eine beſondere Art verſtanden 
ſein; es muß ſo ſcheinen, als habe man das etwas höchſt 
Überflüffiges, das man auf alle Fälle los fein möchte, der 
andere tät einem wirklich einen Gefallen, wenn er die 
Freundlichkeit hätte, dieſe Dinge zu übernehmen 

Die größte Freude 
telten. Es gibt deren heute genug. Man kann ja faſt immer 


beobachten, daß die Kinder der ärmeren Schichten eine viel 


urſprünglichere Freude an ihren einfachen Geſchenken 
empfinden als die überſättigten Altersgenoſſen aus den 
reichen Familien an den unter pompöſem Lichterbaum auf⸗ 
getürmten Koſtbarkeiten, die ihnen nicht viel bedeuten, da 


Sehr weitſchichtig iſt das Thema, was man ſchenken ſoll. 
Die Läden ſind vollgeſtopft mit Waren, es gilt das Richtige 
herauszufinden. Es gibt banalen Kitſch — und es gibt gut 
gemachte Dinge, die geſchmacklich erziehend wirken. Manche 
Menſchen verſtehen es, mit wunderbarem Geſchick einzu⸗ 
kaufen, mit wenigen Mitteln gerade das, was der andere 
nötig hat, worüber er alſo auf alle Fälle Freude empfinden 
wird. 
einem glücklichen Einkauf von Geſchenken — und vor allem 
natürlich Liebe. Man darf es ſich nicht zu leicht machen. 
Liebe macht es ſich niemals leicht. 

Man muß vor allem das Weſen, den Geſchmack, die 
kleinen Liebhabereien des anderen kennen. Dann kann man 


gibt wahre Virtuoſen und Virtuoſinnen des Einkaufs, mit 
ſicherſtem Inſtinkt begabt, mit einem wahren Fingerſpitzen⸗ 


gefühl für die Bedürfniſſe, die Launen, auch die Schwächen 
des anderen. Die ungeſchickten Einkäufer ſind faſt immer 


auch die, denen es im tiefſten Innern gar nicht daran ge⸗ 
legen iſt, wahrhaft Freude zu erwecken, dieſen kühlen Men⸗ 
ſchen fehlt das ſtarke Gefühl für innige Verbundenheit, ſie 
haben keine Hingabe, keine Liebe. 

Ohne Liebe aber iſt wahre Freude an dieſem Feſt nicht 
möglich. Wo die ſtärkſte Liebe das Feſt überflutet, da wird 
auch das ſeligſte Glänzen in den Augen der Feiernden ſein. 
Geh hin, ſchenke das Beſte aus dir heraus, — und wenn es 
das Chriſtkind beſonders gut mit dir meint, ſo wird es dir 

die Freude 
an geuiehen. } 1 
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ereitet man immer den Unbemit⸗ 


Es gehört ein gewiſſes pſychologiſches Gefühl zu 
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turen, die an dem Gotteshauſe dieſes Dörſchens notwendig 
geworden waren, handelte. Es galt feſtzuſtellen, in welcher 
Weiſe die Koſtendeckung für die Ausbeſſerungen zu erfolgen 
hätte. Die Regierung in Marienwerder war nämlich Pa⸗ 
tronin der Kirche und hatte als ſolche wohl die Reparaturen 
ganz oder wenigſtens zum Teil auf ſich zu nehmen. In 
dieſer Differenzangelegenheit kam dem die Sache bearbei⸗ 
tenden Marienwerderer Regierungsrat bei der Durchſicht des 
Inventar⸗Verzeichniſſes der Dakauer Kirche zu Geſicht, daß 
ſich in dieſem Gotteshauſe noch ein alter Schellen⸗ 
baum befinde. Das verſetzte den Herrn Regierungsrat in 
lebhafte Freude, konnte er doch durch die Kenntnis von dem 
quaſi Militärſtück, oder beſſer geſagt, durch die Requirierung 
beſagten alten Schellenbaumes, einem auf Allerhöchſte Ver⸗ 
anlaſſung an die Behörden, alſo auch an die Amtsvorſteher 
ergangenen Erſuchen entſprechen, nach irgendwo noch vor⸗ 
handenen Schellenbäumen aus der friderizianiſchen Zeit zu 
forſchen und für ihre ſchleunigſte überſendung nach Berlin 
Sorge zu tragen. 

Unverzüglich begab ſich der Regierungsrat nach Dakau, 
ließ ſich die Kirche aufſchließen und entdeckte richtig in einer 
Ecke unter der Chortreppe den Schellenbaum. Lange, lange 
Jahrzehnte hindurch hatte dieſes ehrwürdige, vom Zahn der 
Zeit bereits ſtark mitgenommene militäriſche Requiſit dort 
gänzlich unbeachtet geſtanden. Niemand hatte es als ſolches 
erkannt, geſchweige ihm denn irgendwelchen .. Hiitorifchen 
Wert zugeſprochen. Zur näheren Erklärung ſei hier bei⸗ 
gefügt, daß es ſich bei dem jetzt in den Brennpunkt größten 
Intereſſes geratenen Gegenſtande um einen etwa 1,70 Meter 
hohen, etwa männerarmdicken Stab mit einem oben befind⸗ 
lichen, ebenfalls aus Holz gefertigten halbmondförmigen, 
mit Schellen verſehenen Bogen handelte. Der Stab war 
durch den hohl gearbeiteten Bogen hindurchgeführt und trug 
an der Spitze, etwa 30 Zentimeter über dem höchſten Punkt 
des Bogens, eine metallene Platte mit den Initialen des 
königlichen Namens. In der Länge der Zeit war der 
Stamm des Schellenbaums ſchon ſtark vermorſcht, und von 
den Klingeln waren auch nur noch zwei übrig geblieben. 
Das alles ſtörte indes den Herrn Rat keineswegs, im Ge⸗ 
genteil, am liebſten hätte er die ſenſationelle Entdeckung 
gleich höchſteigenhändig noch befördert, zunächſt nach dem 
nahen Regierungsſitz. Da aber hatte er nicht mit den zu⸗ 
ſtändigen Dakauern gerechnet, die gegen eine ſolche allzu 
plötzliche, unzeremoniöſe Umlogierung des jetzt in ihren 
Augen natürlich ebenfalls rieſig im Wert geſttegenen be⸗ 
tagten Zeugen aus längſt verklungenen Tagen Proteſt 
einlegten. 

Natürlich ging der geſchätzte Schellenbaum dann doch in 


wenig Tagen nach der Reſidenz ab und wurde dort im 


Zeughauſe untergebracht. Aber die lieben Dakauer nutzten 
— wer wollte es ihnen verargen — die Gelegenheit und 
wandten ſich an den Kaiſer mit der Bitte, ihnen aus Anlaß 
des Fundes und der Stiftung des geſchätzten Schellenbaumes 
anſtelle der alten, ſchon nicht mehr gerade erhebend klingen⸗ 
den Kirchenorgel ein neues ſolches kirchliches Muſikinſtru⸗ 
ment ſpenden zu wollen. Der Bitte wurde Erfüllung zu⸗ 
Aber es ſollte noch einige Zeit vergehen, bis die 
Kirchengemeinde Dakau in den Beſitz der neuen Orgel kam. 
— —— — — EEE EEE 
Graudenz (Grudziądz). 


Grenzenloſe Naivität. 

Kam da am 2. November d. J. ein Ehepaar aus dem 
Kreiſe Schwetz nach Graudenz, um in der Staatlichen Land⸗ 
wirtſchaftsbank in Anſiedelungsangelegenheiten zu verhan⸗ 
deln. Bei ſich hatten die Leute 3000 Zloty, Im Bankgebäude 


ſprach ſie eine Frau an, die ihnen im Laufe der Unterhal⸗ 


Büro Deutſcher Wo bund, 
ý ns u den Eee 


| Dar $ 
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tung eine billigere Anſiedlung zu vermitteln verſprach. Die 


anſehnlich gekleidete, gewandt auftretende „Dame“ führte 
die Leute in ein gegenüber der Bank liegendes Gebäude, 


wo der neue, eben erſt eingetretene Direktor dieſes Jaſti⸗ 


tuts wohne. Auf der Treppe des erſten Stockwerks kam 
ihnen ein ebenfalls gut gekleideter Mann entgegen, der 
Herr Direktor! Wie ſtets bei ſolchen Gaunereien, hatte es 
der ehrenwerte Bankgewaltige überaus eilig. Man ver⸗ 
handelte kurz, die Landleute zahlten dem Herrn Direktor 
ihr in ſechs 500⸗Zlotyſcheinen beſtehendes Kapital, das der 
„Direktor“ übrigens gleich zurückgeben wollte, nachdem die 
Angelegenheit einigermaßen geklärt ſein werde. Ein angeb⸗ 
lich das Geld enthaltender Briefumſchlag wurde dann den 
beiden unglaublich beſchränkten Landleuten eingehändigt, mit 
dem diefe dann ſeelenruhig zu ihrem Heimatdörſchen zurück⸗ 
kehrten. So ſehr vertrauten die Bedauernswerten der Red⸗ 
lichkeit des Herrn „Direktors“ und der gefälligen Dame, 
daß ſie es nicht einmal für nötig erachteten, vor Ablauf 
von mehr als vier Wochen das wertvolle Kuvert zu 
öffnen. Das taten ſie alſo erſt, als ſie Anfang dieſes Mo⸗ 
nats in den Kreis Culm fahren wollten, um dort eine An⸗ 
ſtedlung zu erwerben. Der Umſchlag enthielt — eine alte 


Zeitung. Mittwoch kamen die betrogenen Eheleute zur Hie- 
! * 


ſigen Kriminalpolizei und machten Meldung. 

Etwa 100 Arbeitsloſe erſchienen kürzlich auf der Kreis⸗ 
ſtaroſtei, um gegen die Entlohnung für die geleiſteten Not⸗ 
ſtandsarbeiten der letzten Woche in Kartoffeln Einſpruch zu 
erheben und die Entſchädigung in anderer Form zu erzielen. 
Herangezogener Polizei fiel die Aufgabe zu, die zwar 
gerade nicht aufſäſſigen, immerhin aber läſtig fallenden „In⸗ 
terpellanten“ aus dem Landratsamtsgebäude zu entfernen, 
was denn auch ohne weſentliche Mühe erfolgte. Dann erſt 
wurde eine von den Erwerbsloſen deputierte eee 


vom Kreisſtaroſten empfangen. 


Dentſche Winterhilſe, Graudenz. 


Durch die Not der Zeit gezwungen, haben 
wir die Arbeit auch für dieſen Winter wieder 
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Annahmeſtellen hierfür find: 


errn Pfarrer 
wa 


odo 
jatowſkiego. 


Arbeitsausſchuß der deutſchen Winterhilfe, | 
i Graudenz. 


Poln. Unterricht 1000 Ketten 


rteilt Schülern undſungebr 
Säflerinnen, 55 ge⸗ Stare gibt 
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| zu Gott. Hermann Heſſe 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle ich mein reich sortiertes Lager in 
Damenhüten 
und Mützen 


zu jeder Tageszeit, 


et, ta a Polniſch Unterricht 
. et teilt 


* Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 


28. November bis zum 3. Dezember d. J. gelangten auf 


dem hieſigen Standesamt zur Anmeldung: 21 eheliche Ge⸗ 
burten (12 Knaben, 9 Mädchen), ſowie 5 uneheliche Geburten 
(2 Knaben, 3 Mädchen); ferner 3 Eheſchließungen und 
9 Todesfälle, darunter zwei Frauen von 95 und 87 Jahren 
ſowie drei Kinder im Alter bis zu einem Jahre (2 Kna⸗ 
ben, 1 Mädchen). 0 


X Eine blutige Eiferſuchtsſzene ereignete ſich am 
11. September d. J. in Kommerau (Oſiek), Kreis Schwetz. 
Dort unterhielt der 21jährige Jozef Staſiewſki mit der 
20jährigen Hausangeſtellten Ludwika Rogowſka ein 
freundſchaftliches Verhältnis. Da das Mädchen auch dem 
Knecht Alexander Junke eine gewiſſe Gunſt bezeigte, er⸗ 
wachte in Staſiewſki ein Gefühl der Eiferſucht, das in oft⸗ 
maligen Zänkereien und ſchließlich am eingangs genannten 
Tage zu einer tätlichen Auseinanderſetzung führte, bei der 
Staſiewſki auf feinen Rivalen einen Schuß abgab. Die 
Kugel traf den Junke in den Hals, verurſachte aber zum 
Glück nicht eine allzu bedeutende Verletzung, die nach Vor⸗ 
nahme einer Operation in einigen Wochen geheilt war. 
Am Dienstag kam dieſer blutige Konflikt vor der Grau⸗ 
denzer Strafkammer zum gerichtlichen Austrag. 
Staſiewſki, der ſich wegen verſuchten Totſchlags zu ver⸗ 
antworten hatte, gab an, daß er den Junke nur habe be⸗ 
drohen wollen. Lediglich infolge unvorſichtigen Umgehens 
mit dem Revolver ſei der Schuß losgegangen. Das Gericht er⸗ 
kannte unter Zubilligung mildernder Umſtände auf zwei 
Jahre Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. Der 


Angeklagte wurde infolgedeſſen auch aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen. 3 


Das Gewiſſen 


Das Gewiſſen hat nichts zu tun mit Moral, 
nichts mit Geſetz, es kann zu ihnen in die furcht⸗ 
barſten, tödlichſten Gegenſätze kommen, aber es iſt 
unendlich ſtark, es ift ſtärker als Trägheit, ſtärker 
als Eigennutz, ſtärker als Eitelkeit. Es zeigt noch 
im tiefſten Elend, in der letzten Verirrtheit immer⸗ 
zu einen ſchmalen Weg offen, nicht in die tod⸗ 
geweihte Welt zurück, ſondern über ſie hinaus, 


1 Miſter ©. 
um 25 jährigen Regierungsjubiläum 
? ’ des Königs von Schweden 


Ein ehemaliges Mitglied des diplomatiſchen 
Korps in Stockholm, Legationsrat v. A., ſtellt 
uns nachſtehenden Beitrag zum 25 jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläum König Guſtavs von Schweden 
am 8. Dezember zur Verfügung: 


Als junger Attaché kam ich im Herbſt 1916 — alſo auf 
dem Höhepunkt des Weltkrieges — nach Stockholm. Einige 
Tage ſpäter ging ich mit einer bekannten Dame, einer 
Sängerin der Stockholmer Oper, in der Drottningsgatan 
ſpazieren. Plötzlich kam ein älterer Herr auf die Dame zu, 
grüßte fie freundlich und wechſelte mit ihr einige liebens⸗ 
würdige Worte. Die ſchlanke Erſcheinung des elegant ge⸗ 
kleideten Herrn fiel mir auf. Es war König Guſtav, 
den ich noch nicht zu kennen die Ehre hatte, den ich aber ſo⸗ 
ſofort erkannt hatte, zumal der König der wohl am meiſten 
abgebildete Monarch der Welt iſt. Er wird durchſchnittlich 
drei⸗ bis vierhundertmal im Jahre gezeichnet und photo- 
graphiert. 


Seitdem kam ich oft, von Berufs wegen, in Berührung 
mit dem königlichen Hof. Die Perſönlichkeit des Königs 
wurde mir bald vertraut. Er hat ſeinen Ruf als Gentleman⸗ 
König mit Recht verdient. Er iſt der erſte Sportsmann 
unter den europäiſchen Souveränen, zugleich ein ausgezeich⸗ 
neter Bridgeſpieler und ein galanter Damenkavalier. 
Beinahe jeden Abend verſammelt ſich bei dem König ein 
intimer Kreis, um ſich an den Kartentiſch zu ſetzen . Nicht 
nur hohe Militärs und Staatsmänner ſind ſeine Partner, 
ſondern auch Vertreter der Kunſt und der Wiſſenſchaft pflegt 
der König zum Kartenſpiel einzuladen. Der Herrſcher des 
ſchwediſchen Landes hat aber auch andere „noble Paſſionen“. 
Seit vielen Jahren ſammelt König Guſtav Bücher und 
beſitzt zur Zeit eine der größten Privatbibliotheken in 
Europa, in der vor allem die Wirtſchaftsliteratur voll ver⸗ 
treten iſt. Die Söhne des Königs haben gleichfalls litera⸗ 
riſche und künſtleriſche Intereffen. Prinz Wilhelm 
betätigt ſich als Journaliſt und Schriftſteller, während 
Kronprinz Guſtav Adolf ein leidenſchaftlicher 
Archäologe iſt. 

König Guſtav leitete ſeinerzeit eine neue Periode in der 
Geſchichte der europäiſchen Höfe ein. Er war der erſte, der 
alle unnötige Etikette abſtreifte, um ſich ſozuſagen wie ein 
Menſch unter Menſchen zu bewegen. Ein König, der nicht 
nur Sport, ſondern auch Körperkultur treibt, wäre vor eini⸗ 
gen Jahrzehnten ein Ding der Unmöglichkeit geweſen. Die 
ſportliche Tätigkeit hat das Wunder bewirkt, daß der heutige 


„Noch nie sind Bücher so billig 


gewesen wie in diesem Jahre!“ 


Das werden Sie bestätigt finden 
durch meinen 


Weihnachts-Katalog: 
——— Bücher-Bandeher 
1932-1933 


Ein Reiseführer 
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Bei Bergiftungserſcheinungen, hervorgerufen durch verdorbene 
Nahrungsmittel, bildet die ſofortige Anwendung des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ein wefentliches Hilfsmittel. 9057 


72 jährige Monarch zumindeſt um 15 Jahre jünger ausfieht 
Kein Wunder, wenn man bedenkt, daß der König jeden Mor⸗ 
gen die halsbrecheriſchſten Turnübungen mit größter Vir⸗ 
tuoſität ausführt. 


Wenn der König in Schweden weilt, verbringt er ſeinen 
Tag wie folgt: Er ſteht um 8 Uhr morgens auf, zieht ſich 
ohne Kammerdiener an, trinkt eine Taſſe Tee und ißt ein 
Ei. Dann lieſt er Zeitungen durch. Er duldet keinen Preſſe⸗ 
referenten und lieſt alle Zeitungen in der Originalſprache, 
außer den ruſſiſchen, aus denen ihm intereſſante Artikel 
überſetzt werden. Nach dem Zeitungleſen erſcheinen Sekre⸗ 


Der König iſt gezwungen, feinen offiziellen Verpflich⸗ 
tungen viel Zeit zu widmen. Er eröffnet Ausſtellungen, 
erſcheint bei Jubiläen, hält Reden bei Banketts und muß 
ſich manchmal ſechs⸗ bis ſiebenmal pro Tag umziehen. Ein⸗ 
wo n der Woche nimmt er an den Konferenzen des Miniſter⸗ 
rats teil. 7 


Es ift bekannt, daß König Guſtap alljährlich eine Reife 
an die Riviera unternimmt, wo er als Mr. G. 


holm gern kolportiert werden, dankte und ſagte: „Lieber. 
Branting, dieſes Tuch iſt wohl das einzige Ding, in das ich 


ſtand es der Gentlemankönig, herzliche und freundliche Be⸗ 
ziehungen zu Branting zu bewahren. Auf Brantings Rat 


den“ aus der offiziellen Anſprache geſtrichen und ſie durch 
die Deviſe „Mit dem Volk für das Vaterland“ erſetzt. 


Manchmal erſcheint König Guſtav unerwartet im Haufe 
eines feiner Freunde in Stockholm. Er pflegt in folmen 
Fällen ſtets zu ſagen: „Machen Sie ſich um meinetwillen 
keine Sorgen und ſtürzen Sie ſich vor allem nicht in Im 
koſten. Wir wollen eſſen, was es im Hauſe gibt. Sicher 
wird es reichen.“ 

Wer den König in feiner kavaltermäßigen Menſchlich⸗ 
keit kennt, wird ſich nicht wundern, daß das ganze ſchwediſche 
Volk ohne Unterſchied der Parteien an feinem im 
Sinne volkstümlichen Landesvater mit treuer Liebe hängt. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Neſtauraut, 
im Cafes und auf den Bahnhöſen bie 
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empfiehlt 9634 


‚Marta‘, Grudziad 


jetzt ul. Stara (Altestraße) 17—19, I 
Inhaber: M. & Z. Lipowski 
Achtung! 


P 


Preise bedeutend harabgesetzt, 
da Verkauf in Privatwohnung 


+ 


der Weihnachts 
tilt der andirau 


usſt 
von tedung, u. Verkauf 
den! 
igi 
im de 


Im Preise 


Auf er Geschenkwerk 
Basabe nt rents. 


uche Ane 


Ar. 9631 a. d. Gſt. 
* Ariedte, Grudziodz. 


Mul. Auarſcten, 
tag d. 11.Degbr. 1982 
% Be 3. Advent 
deutet anſchliehende 
Ep Abendmahisfeier. 
Gra Mael, inde 
Narr dent. Borm. 10 Uhr 
inde Gürtler, 111/, Uhr 
tan, ergottesdienſt, Mons 
mäß abds. 5 Uhr Jungs 
Susan Se 
end, Diensta 
Mia ë Ube Rofaunen tor, 
Addoch. nachm. 5 Uhr 
zübr Zuntzandacht, abends 
don eg. 4c e 8 lr 
„ abbs. 8 Uhr 
ian männer, herein (Freie 


Alf achm. 4 Uhr Frauen» 


empfehle 


in bekannter Güte 
un 8 sli | 
2 —— H L. Goga, 


ntsandacht. 
— „ N Grudziadz, 


Facharzt tür Lungenkrankheiten 


9517 


Grudziądz, Sienkiewicza 12 :: Tel. 111 
Dr. med. K. Korzeniewski 


bisheriger Direktor und Chefarzt des Sanatoriums 


DOCETA: 


. zł 450-., 290.-, 190.= 


Damenmäntel . . . zł 105, 70-, 43.- 
Herrenmäntel . . 21 78., 57-, 39.= 
Anzüge . .....zt 85.-, 4.-, 28. 


. 16. 
Damen- und Herren-Sweater zł 10,50, 5.25, 3.50 


Trikotwäsche, Strümpfe, Handschuhe. 


9625 


H. Schmechel & Söhne A.-B. 


f.Wechsel- f.Gleichstr. 
275 z? Di 
435 z? DI 
570 21 1 
900 21 480 


Ad. Kunisch, Grudziądz 


9630 


für Damen-, Herren- 
und Kinder-Kleidung 


Achtung! 


ganz bedeutend herabgesetzte 


Bücher und Noten 


in ganz neuen tadellosen Exemplaren 


Tr zum Preise von Groschen, 
au Orlopius - Gubin, 10 / 15 / 35 / 45 / 95 
K Vorſitzende. 9595 135 / 195 / 235 / 285 usw. 


e. 
über Geschichte, Kunst Literatur, Rei- 
sen, Jagd, Technik, Romane. Erzählung, 


Jugendschriften, Bilderbücher 
Noten-Alben, Klavier-Auszüge, 


Besichtigen Sie die große Auswahl 
dieser sehr billigen Bücher und Noten 


Arnold Kriedte 
Grudziądz, Mickiewicza 10. 


v.-—-—nnnanne LT nn 8 
Zum bevorstehenden Weihnachtsteste 


täglich frisch gerösteten Raffee 


ff. Marzipan, Konfitüren, Schokoladen, 
Thorner Pfeiterkuchen, Nüsse, sämtliche 
Baokartikel z Kuchen, sowie Oetkersche 
Speisen und alle Kolonialwaren 


9635 


ul. 3 Maja 25. 


Musikalienhandlung 


Papierhandlung 
Füllfederhalter 

hederwaren 
Kontobücher 
Gesellschaftsspiele 


Tagebücher, Poesies. 


in: 


Zkoty, 


oder 


oder 


Der Schuh! 


Das praktische Geschenk! 


| HERNES 


Haus- Schuhe — f 11 
„a Schnee- . 
4 Schuhe 


9641 


Wybickiego 6/8. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle: 


frischgebrannten Kaffee 
bosonders Nachtigail-Kaffee in Paketen 


Marzipanherzen 
Konfekt kasse Pfefferkuchen 


in großer Auswahl 


E. Krölikiewicz 


Kaffee- und Konfitürengeschäft 9637 
Toruńska 4, früher Fa, Hanka Toruńska 4 


Männer! 


Die größte Freude bereitet 

jeder Frau ein Pelz 
Empfehle aus eigener Werk- 
statt: Bisam-, Fohlen-, 
Seal-, Persianer-, 
Kiauen-Peize mit Feh- 
kragen, pelzlacken, 
üchse, Perslaner- 
tzent.Herr, Pelzfutter 
Leitung: 


BLAUSTEIN 


Grudziądz, Toruńska 161 


9662 


Buchhandlung Arno d Krie dte Dikten, Furniere, 

: 3 Leim u. alle Tischler- 
: Grudziadz, Mickiewieza 10 :: Tel. 85 ———— 
$ umfaßt nachstehende Abteilungen, die reichhaltig ausgestattet sind und bedarfsartikel 

O 3 2 Sr TZ 

p |geeignefe und preiswerte Weihnachtsgeschenke bieten: storien zu den niedrigsten Presen 
Buchhandlung. fr ge Peoh M. Katmiererak, Grudziadz, 
a Das neue schöngeistige Buch. Pańska 2. — Telefon 370 
:/Runsthandlung Fee e 


Die neuesten Tanz- u. Gesangsschlager u. Tanz- Alben 
Noten und billigen Einzel-Ausgaben für 1— Złoty. 


Die Leihbücherei für Anspruchsvolle „Das moderne Buch“, 


Der neue Katalog mit Lese-Bedingungen 30 Groschen. 


Das elegante Briefpapier in Kasseſten und Mappen 
für vornehmen Geschmack. 


Der moderne Stoßfüller für 4,80 Zloty 
Bleistifte, Schreib- und Zeichenmaterialien. 


Aktentaschen, Schreibmappen, Brieftaschen, Photo - Amateur - Alben, 
Ueber 5.— Z#.-Verkauf mit 10 % Rabatt. „Definitiv“.Durchschreibe, 


Buchhaltung. Schreibbänder, Kohle-Papier, Briefordner, Schnellhefter 


Aufstell-Spiele, Baukästen, Plastelin-Kästen, Malbücher 
Oel- und Aquarell-Kästen. 


Lassen Sie sich die in Aussicht genommenen Bücher und Gegenstände unverbindlich vorlegen 
Auswärtige Beitellungen werd, sofort nach Eingang mit der Poit veriandt, 


Danziger Raitteisenhank 


e. G. m. b. H. — Sp. 2 o. o. 


Filiale Grudziadz 
a ar EEE ] 


Annahme von Spareinlagen 


Złoty mit Wertbeständigkeitsgarantie, 


Fremden Geldsorten 


EEE TRETEN TREE ER TTENEREREN 
Ausführung und Vermittlung aller Bankgeschäfte 


Weihnachtsartikel= 


| Spielwarenabtellung 


{1 B. Pellowski Syn, Grudzigdz 


WEINE, LIKÖRE 
KOGNARK, RUM 


Beschmackvolle Blumen- 


für jede festliche Gelegenheit 
in ständig reicher Auswahl 


Frieda Hülle Biumenhans 


Telet. 832 Józefa Wybickiego 37 
Blumenspenden = Vermittiung 
nach all, Orten des In- u. Auslandes 


Kalender. 


Wollen Sie mit Ihrem 


Sport- u. Straßen-Schuh 
zufrieden sein? 
Dann kaufen Sie die Fabrikate der Schuhfabr. 


E. H. Reich i Ska. 


Inh. Adolf Domke. 
GRUDZIĄDZ, Cheiminska 42-44 
Wo nicht vertreten Direkt-Verkauf in der 
Fabrik oder Versand gegen Nachnahme. 886 


Zum Weikachtsjest 


empfehlen wir 


lebende Karpfen 


Vorausbestellungen werden rechtzeitig 
erbeten. 9639 


F. A, Gaebel Söhne, za 


Panska 16, 


Zu emätin CZapczyk, 


Preisen empfiehlt , l eig f. 41 ups 
Waffen Munition 


ebrauchte Waffen werden gekauft od. 
bei Neuanschaffungen in ung genommen 
Reparaturen aller Art fachmännisch 
und schnell bei billigster Preisberechnung 


Tier-Ausstopferei! Schießstand! 


Sie brauchen keinen 


Füllfederhalter 


für teures Geld zu kaufen. 
Sie erhalten bei mir schon einen 


Stoß Füllfederhalter 


für Zloty 4, 80. 

Lassen Sie sich die überraschend große 
Auswahl der verschiedensten Fabrikate 
in allen Preislagen vorlegen. 
Auswärtige Bestellungen werden so- 
fort nach Eingang durch die Post 
versandt. 


Arnold Kriedte 


Grudziądz, ul. Mickiewicza 10. 


Billige 
Weihnachtseinkäufe 


machen Sie 


bei S. Borkowski, 
Pl. Stycznia — Ecke Toruäska, 
Pfefferkuchen, Schokolade u. 
Zuckerwaren in großer Auswahl! 
Obst und Südfrüchte 
in bester Qualität. 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müllen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


für die 


Deutſche Rund ſchau 


aufgeben. 


Achtung! Achtung! 


Wegen Aufgabe der 


n größte denti 
eitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
elen polniſchen Familien geleſen wird. 
eſchäftsſtelle 


v 
Preis⸗Berechnung wie von der 
in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


äußerst günstigster 


Weihnachts-Einkauf. 
Mache gleichzeitig aufmerksam auf mein 
reichsortiertes Lager in: 


Schirmen, Handtaschen 
Spazierstöcken,Akfentaschen 
Rodelschllifen, Koffern 
sowie Kinderwagen, Puppen- 


wagen, eisernen Bettgestellen 
Größte Auswahl — billigste Preise. 


von zł 1600.— an 
in großer Auswahl 

empfiehlt mit günstigen 

Zahlungsbedingungen 


B. Sommerfeld 
Piano-Fabrik 9505 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 2. 
Grudziądz, Groblowa 2, 


Gebrauchte Pianos u. Flügel 
stets auf Lager. 


ul. 3. Maja 5, Ecke Klasztorna. 


in größter Auswahl empfiehlt billigst 


FR, Bid oJ Br H 
Wei 1 — 
ac atrenmnia 28 2450 en e 2 


Meſſeamtes, 


Die Geſchäftslage am pommerelliſchen Holzmarkt 


Birth Nundſchau. 


Das Ergebnis der Poſener Wollmeſſe 


Die in der erſten Dezember⸗Woche in den Hallen der Poſener 
Meſſe ſtattgefundene Poſener Wollmeſſe iſt am 6. Dezember 
durch eine Wollverſteigerung geſchloſſen worden. Es war dies die 
weite Tonene in Pofen, die bekanntlich durch die Initiative der 
ofener ni eitung in Zuſammenarbeit mit Landwirtſchaftskreiſen 
der Textil⸗Induſtrie Polens ins Leben gerufen wurde. Die 
Meſſe nahm einen geſchäftlich ſehr regen Verlauf, da von ſeiten 
der Textil⸗Induſtrie eine lebhafte Nachfrage vorlag. An der e 
ſelbſt nahmen zahlreiche Vertreter der Woll⸗Induſtrie Polens teil. 
Breite Pewen Fan 80 Ne , e Fe Kilogramm Wolle. Die 
reife bewegten er Qualität entſprechend zwiſchen 180 und 
2,5 Zloty. pro Kilogramm. 


m 
f d * 
Der S SWA Rohwolle in Polen für Zwecke der Wetter- 
verarbeitung im Lande wird auf ca. 15 Millionen Kilogramm ge⸗ 


gg Einem ziffernmäßigen Beſtand an Schafen vor dem Kriege 


der Höhe von 5—6 Millionen Stück ſteht nach dem Kriege ein 
forger von 2,4 Millionen Stück im Jahre 1930, 2,5 Millionen Stuck 

e T 1982 gege nüber. Nach dem Abzug des eigenen Bedarfs 

üchter verblelö bt ein jährlicher Entfall von 900 000 Kilogramm 

5 —.— oder 350 000 Kilogramm gewaſchener Wolle für die Be⸗ 

Aae e ng der inländiſchen Induſtrie übrig. Nach den vor: 

liegenden sungen kaun die Nachfrage der weiter verarbeitenden 

Induſtrie in den einſchlägigen Wollſorten nur in Höhe von 8 bis 
10 Prozent durch heimiſche Rohwolle erfüllt werden. . 

Es wird darauf bingewiefen, daß dem Polniſchen Staat durch 
den umfangreichen Import an Wolle eine alljährliche Belaſtung der 
Handelsbilanz in Höhe von ca. 200 Millionen Zloty erwäöchſt, noch 
bedenklicher aber die Abhängigkeit Polens vom Auslande in der 
Verſorgung des Heeres mit Bekleidung, beſonders im Kriegs⸗ 
falle, ſei, ganz abgeſehen davon, daß die umfangreiche Einfuhr die 
5 der heimiſchen Schafzucht ſtark in Mitleidenſchaft 
ziehe, und den . eines vor dem Kriege noch rentablen Wirt⸗ 
ſchaftszweiges zur Folge habe 

Eine eingehende Prüfung der Verhältniſſe auf dem Gebiete der 
Schafzucht ind daß eine der Haupturſachen der ſtarken Auslands: 
1 in der rein quantitativen Unzulänglichkeit 

es einheimiſchen Angebots an Wolle liegt, die ihre Urſache in dem 
Rückgang der Schafzucht in Polen nach dem Kriege hat. Der 
37 des Verfalls der europäiſchen Schafzucht liegt in der 
Geſtaltung der Preiſe des Weltwollmarktes. Eine Erhöhung der 
Preiſe für Wolle und Hammelfleiſch könnte in Polen die Schafzucht 
und die Gewinnung von Wolle anregen. 


Neben der quantitativen Unzulänglichkeit des Angebots ent- 
E auch die Qualität der heimiſchen Wolle nicht den von 
nduſtrie an fie geſtellten Anforderungen. Die auf den Märt- 

EA angebotene Wolle iſt infolge der Mängel der Schafzucht quali⸗ 
tatip uneinheitlich. Der Schafbeſtand Polens ſetzt ſich aus einer 
großen Anzahl verſchiedener Raſſen zuſammen, und die Erzeugung 
4 ziemlich zerſplittert. Zu den quantitativen und qualitativen 
Mängel treten die Nachteile eines in organiſatoriſcher und ted- 
niſcher Hinſicht ee Handels. Der Ankauf von Rohwolle 
iſt mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Da die größeren We⸗ 
bereien und Epinnereien nur für den Ankauf großer gleichmäßig 
ſortierter Mengen Rohwolle Intereſſe haben, ſcheidet die Kette der 
Händler für die Aufnahme der heimiſchen Wolle faſt völlig aus. 


Unter den Projekten, die darauf gerichtet waren, eine Beſſerung 


in der Organiſation des Handels herbeizuführen, ſtand im Border- 

nd das Projekt, das darauf abzielte, eine Zentralſtelle 
ar den Ankauf heimiſcher Wolle zu begründen. Über 
die Form und den Sitz des Unternehmens konnte bis in die jüngſte 
Zeit jedoch keine Einigkeit herbeigeführt werden. 


Von größerem Erfolg gekrönt war der Vorſchlag des Poſener 
en Umſatz von Rohwolle in Poſen zu organiſieren. 
Auf einer beſonderen Regierungskonferenz am 24. Oktober 1932 fand 
dieſer Vorſchlag Billigung. 


Der organiſatoriſche Um⸗ und Ausbau der polniſchen Rohwoll⸗ 
wirtſchaft wird 1 dieſen Wirtſchaftszweig fördern. Es 
empfiehlt ſich a dieſe Reorganiſation angeſichts der allgemeinen 
wiriſchaftlichen Suh den ſchrittweiſe vorzunehmen, damit ſich 
ſowohl die Landwirtſchaft, als die weiterverarbeitende Induſtrie 
ſachgemäß auf die ſich vorbereitende Umgeſtaltung einſtellen kann. 
Keinen Augenblick kann überſehen werden, daß die Abhängigkeit 
der polniſchen Wollerzeugung vom Weltmarkt, wenn überhaupt, 
dann nur in einer längeren Periode gelöſt werden kann, wie 


andererſeits auch die Abſatzmöglichkeiten der polniſchen Textil⸗ 


induſtrie in hohem Maße weltmarktbedingt ſind. 


Der Kartellrat des Zentralverbandes 
der polniſchen Induſtrie. 


Unter dem Namen „Kartellrat des Zentralverbandes der polni⸗ 
ſchen Induſtrie“ iſt eine Spezialorganiſation für Kartellfragen in 
olen ins Leben gerufen worden. Der Rat ſtellt eine Vertre⸗ 
tung der Kartellverbände dar, die zum Intereſſenſchutz 
und zur Beſeitigung der Mängel der Kartellorganiſotion berufen 
wurde. In den Aufgabenkreis dieſes Kartellrates fallen: 1. Garan⸗ 
tierung einer gerechtfertigten Gewinnquote für die angeſchloſſenen 
Kartellunternehmen. 2. Ausgleichung der Preisdynamik unter 
Ausſchluß plötzlicher Preisfälle. 3. Angleichung von Nachfrage und 
Angebot durch Konzentration, techniſchen Fortſchritt, Speziali⸗ 
fierung der Produktion und Weckung des Kaufintereſſes durch ent⸗ 
ſprechende Werbung. 4. — von Rabatten anſtatt von 
mechaniſchen Preisſenkungen. Senkung der Verkaufs⸗ und 
Akquiſitionskoſten. 7. . liktnsg des Kreditriſikos durch 
Vereinbarung gemeinſamer Verkaufsbedingungen unter Berück⸗ 
ſichtigung einer gefunden Kreditpolitik. 8. Ausſchluß übermäßiger 
Vermittlung, Maßnahmen zur Qualitätsſteigerung und Trausport⸗ 


verbilligung im Warenverkehr und 9. Schaffung geſunder Grund⸗ 


la im beiderſeitigen internationalen Güteraustauſch durch He⸗ 
bung des Exports und Einſchränkung des unnötigen Imports im 
Wege zwiſchenſtaatlicher Abmachungen, die von den kartelliexten 
Induſtrien zu ſchließen ſind zum Zwecke des gegenſeitigen Schutzes 
der Inlandsmärkte und Ausſchaltung des Dumpings. 


Die Geſchäftstätigkeit am pommerelliſchen Holzmarkt hielt ſich 
im allgemeinen in engen Grenzen. Eine gewiſſe Belebung und 
Nachfrage war für Baubretter zu beobachten. Tiſchlerholz war 
aa ra vernachläſſigt, jo daß auch die Preiſe wieder ein wenig 


4 ungünſtig ift die Marktlage für Eichenmaterial und 
Schnittware, doch betrifft die Geſchäftstätigkeit ausſchließlich Export⸗ 
ware, während die Nachfrage nach Eichenholz am Inlandsmarkt 
kaum nennenswert iſt. 

In den Möbelfabriken des Bromberger Bezirks hat ſich der 
Beſchäftigungsgrad nicht unerheblich gebeſſert. Im Zeichen der 
Kriſe fabrizieren die Möbelfabriken gegenwärtig viel mehr Maſſen⸗ 
ware als früher, da bei der geringfügigen Kaufkraft der Bevölke⸗ 
rung Polens nur billige Waren Abſatz finden. i 

Im Bromberger Holzgroßhandel wurden in letzter Zeit Trans- 
aktionen zu folgenden Richtpreiſen abgeſchloſſen: 


Kieferne Stammware in Exportquilität 1. Klaſſe 72 Zloty je fm 


N Stammware, jortiert, für Exportzweche 80 „ „ „ 

5 Blöcke, aſtrein 8 a A ahe 

* Bohlen und Kantholz nach Liſte 40-50 „ „ „ 

n Schalholz 30—32 „ „ „ 

* Schalbolg, 2—8,5 m lang, 20 mm ſtark W. A 

2 Kiſtenbretter „ „ „ 
Tiſchlerholz (Zopfware) 35 „ . 


Nach Informationen der Gdinger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer hat ſich die Lage der pommerelliſchen Holzinduſtrie infolge 
Andauerns der Exporterſchwerungen nicht gebeſſert, ſie zeigt viel⸗ 
mehr Anzeichen weiterer Verſchlechterung. Von 60 Sägewerken in 
Pommerellen, die früher ausſchließlich für den Export arbeiteten, 
ſind augenblicklich nur noch 10 Betriebe tätig. 

Die Exportſektion für Nadelſchnittware für 8 hat 
im Oktober d. J. für 292,5 To. Ausfuhrſcheine zur zollfreien Aus⸗ 
fuhr ausgegeben. Der Wert der ausgeführten Schnittware belief 
ſich auf 40 000 Zloty. 1 wurden in der Hauptſache kieferne 
Boheln und Bretter nach England, Belgien, Dnäemark, nach der 
3 und der Schweiz, wobei die Schweiz den Hauptteil 
abnahm. 


Starker Rückgang der polniſchen Zinkproduktion. Nach Daten 
der amtlichen polniſchen Statiſtik ift die Zinkproduktion in Polen 
in ben erſten drei Quartalen 1932 gegenüber der gleichen Beit des 
Vorjahres um rund 30 Prozent gefallen. Im Vorfahr wurden noch 
104000 Tonnen Rohzink produziert, während im laufenden Jahr 
kaum noch eine Ziffer von 70000 Tonnen erreicht werden konnte. 


4 


A r ENE WE 


Ein Blick über den Börfenverlauf dieſes Jahres zeigt, wie 
von einem zum anderen Male die Hauſſeperioden länger und die 
Baiſſeperioden kürzer werden. Das gleiche trifft für die Bewegun⸗ 
gen an den Warenmärkten zu. Dieſe Erſcheinungen ſind nicht etwa 
nur für Amerika ſondern für alle übrigen Länder maßgebend ge⸗ 
worden. Intereſſant bleibt dabei die Tatſache, daß trotz der ſtarken 
wirtſchaftspolitiſchen Iſolierung der Länder zueinander jede 
Hauſſe⸗ oder Baiſſebewegung alle Börſen beeinflußte, als ob eine 
Wirtſchaftsabſchnürung gar nicht vorhanden wäre. Dies iſt eine 
wertvolle Beobachtung bei der Analyſe der weltwirtſchaftlichen 
Kriſenurſachen. 


In feinem neneſten Bericht beſchäftigt ſich das deutſche 
„ für Konſunkturforſchung mit der Kriſe. 
iſt auf einen ſtark gedämpften Optimismus abs 
geſtellt. Gleichzeitig erſcheinen zwei weitere Vorausſagen über 
die kommende Wirtſchaftsentwicklung von der De⸗Di⸗Bank und der 
Handels⸗Kammer⸗Bericht. Dieſe beiden Berichte ſtehen links und 
rechts von der Vorausſage des Inſtituts für Konjunkturforſchung; 
denn die De⸗Di⸗Bank erwartet eine ſtärkere Konjunkturbelebung. 
Die Handelskammer iſt enttäuſcht, weil der ſchwache Auftrieb vom 
Auguſt bis Oktober bereits wieder vorüber iſt und an ſeiner 
Stelle ein neues Anwachſen der Arbeitsloſigkeit getreten iſt. 


Der Bericht des Inſtituts für Konjunkturforſchung beanſprucht 
für ſich größte Objektivität, und in manchen Teilen, die ſich auf 
rein tatſächliche Vorgänge der Vergangenheit beziehen, wird man 
durchaus den Ausführungen folgen können. Er ſteht auf dem 
Standpunkt, 


daß zwar noch keinerlei poſitive Anzeichen dafür zu 

erkennen ſeien, daß die Konjunktur wieder anziehen 

werde, dagegen ſei es unzweifelhaft, daß der Endpunkt 
der Depreſſion erreicht ſei. 


Dies gelte in erſter Linie für Amerika, aber auch für Deutſchland. 
Der letzte Konſunkturrückſchlag im Jahre 1925 ift überraſchend 
ſchnell überwunden worden. Mit einer ebenſo ſchnellen Beſſerung 
— auch nach dieſer Kriſe — wird nicht gerechnet. Dazu ſind dem 
Wirtſchaftskörper aller Nationen zu tiefe Wunden geſchlagen wor⸗ 
den. Andererſeits iſt nicht zu befürchten, daß in nächſter Zeit ſo 
empfindliche Rückſchläge eintreten wie im Vorfahr in Verbindung 
mit der ſchweren Kreditkriſe und den Bankenerſchütterungen aller 
Welt. Wenn man für die augenblickliche Wirtſchaftslage einen 
Vergleich ſucht, ſo könnte man vielleicht am beſten an ein Flugzeug 
denken, das, nachdem es eine große Höhe erreicht hat, plötzlich in 
die Tiefe ſtürzte. Aber bevor es zu einer Kataſtrophe kommt, fängt 
ſich der Apparat in niederen Höhen. Der Führer wird benommen 
von dem Abſturz, zögert mit dem neuen Aufſtieg. Es dauert einige 
Zeit, bis der Apparat wieder zur Höhe emporſteigen kann. 


Im Einzelnen weiſt der Bericht des Inſtituts darauf hin, daß 
iý die induſtrielle Produktion nach ihrer in raſendem 
Tempo erfolgten Schrumpfung wieder belebt hat. Für Deutſch⸗ 
land trat eine Reaktion auf die ſtarke Produktionsdroſſelung ein. 
Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung und große Auf⸗ 
träge der Ruſſen haben die Wiederbelebung der Produktion hervor⸗ 
gerufen. Der Konjunkturrückgang der Beſchäftigung, der für 
Deutſchland(!) vier Jahre lang angehalten hat, ift endlich zum 
Stillſtand gekommen. Aber noch iſt nicht abzuſehen, ob die leichte 
Belebung, die mit einer Neueinſtellung von Arbeitskräften ver⸗ 
bunden war, von längerer Dauer iſt. Es liegt hier vielmehr nach 
Anſicht des Inſtituts für Konjunkturforſchung eine Wieder⸗ 
anpaſſung der Produktion an den laufenden 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 9. Dezember auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

225 Zinsſatz der Bant Politi beträgt 
atz 7 ` 


Berliner Deviſenkurſe. 


67 der Lombard 
1 ETAU 


Stia, Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmart 
Diston 8. Dezember 7. Dezember 
ae lung in deutſcher Mart] Geld Brie | Gelb Brief 
2.5 / 1 Amerika 4217 | 4.209 | 4,217 
2 % 1 England 13.71 1.51 13.55 
2.5 % 100 Holland 168.57 | 169,28 | 169.62 
38% 1 Argentinien 0,86 0.858 0.862 
1% 100 Norwegen 70.32 | 69,43 69.57 
4 % 100 Dänemark 70.97 70.33 70.47 
6.5 % | 100 Island 61.81 | 60.94 | 61. 
3.5 / | 100 Schweden 74.67 | 73.98 73.12 
3.5 % | 100 Belgien 58.41 58.29 58,41 
5°%,| 100 Jtalien . ira 21.52 | 21.38 21.42 
2.2 ¾ 100 Frankreich 16.47 16.44 16.48 
2 / 100 Schweiz 81.08 80.92 81.08 
6.5% | 100 Spanien 34.43 34.38 34.44 
— 1 Braſilien e 0.281 0,284 0. 
5.8 4% 1 Japan 0.861 0.859 0,851 
— 1 Kanada 3.624 2.886 3.594 
— 1 1 8 . 1.682 1,688 1.692 
4.5 % | 100 Tihechoflowat, 12.485 | 12.465 | 12.485 
6.5 % | 100 Finnland 5.99 i 5.956 
5.5 % 100 Eſtland 110,81 [110.59 110.81 
6 /¼ | 100 Lettland 79. 79.72 79.88 
6.5 % | 100 orga 5 12.78 12.76 12.78 
9.5 % 1 0 Bulgarien 3.063 | 3,057 3,033 
7.5 % 18 * $ 5,648» | 5.634 5.648 
6% erreich 52.05 51.95 52.05 
6% 100 Ungarn —.— —.— —.— 
4 % 100 Danzig 81.85 81.72 81.88 
iar: 2.012 008 2.012 
11% | 100 Griechenland. 2.312 2.318 2 22 
— 1 Kairo eto 14.09 | 13,89 13,93 
7% 100 Rumänien 2.513 2.517 2.523 
— Warſchauu . 1 46,95 47.38 
Die Bank poot zahlt beute tūr: 1 Dollar, gr, Scheine 


91 71 a 87 do. kl. Scheine 8,88 85 Pfd. Si na 28,46 31. 
chweizer Franken 171,02 100 franz. Franken 157 

100 deutihe Mark 210,00 31. 100 Danziger Gulden 172,57 . 
tihech. Krone —.— 31. öſterk. Schilling —— 3 


Aktienmarkt. 


Pofener Börje vom 7. Dezember. Es notterten: Sprog. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 4039,50 G., Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Land- 
eh 49+, aAproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 

31,50 G., 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 8,75 +, Bank 
Polſki Fe Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. ns 
gebot, + —Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


3 Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der poanpaereihearten für die Zeit vom 
. November bis 4. Dezember 1932 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 
Märkte | weisen | Roggen | Gerite | Hafer 
Inlandsmärlte: 

Warſchauuuu 35. 25,31 15,11 16,60 14,80 

Keala Ns dk 26,08 16,37%, 14,43 \ 
Poi haha ion. 22, 4,29 15,96 13.37¼ 
Lemberg 2.58 16.06 17.75 5.08 
Lü nn 24.20 16,05 15,60 15,00 

Auslandsmärkte: 

Berlin Ski, 41.07 32,76 37,10 26,76 
arte urg e 13,39 13.72 12.24 
N — — — N 

DD 39.99 26.79 22,24 19,93 

eee 41,10 93,63 20,45 17,29 
Dis . 25,00 16.09 17.16 14,56 
C 43.44 29.26 32.81 21.71 
ideell s 28.33 — = 29,51 
ondon 5 e — t — 
mewyork e = — — 

Chicago e een — 10,15 13,70 10,06 
uenos e 21,60 — — 


Ende der Wirtſchaftsſchrumpfung? 


Die Anſicht des deutſchen Konjunkturforſchungs⸗Inſtituts über die Weltwirtſchaftslage. 


Bedarf vor, der zum Teil durch die Lagerauffüllung ein ber 
ſchleunigtes Tempo angenommen hat. Eine nachhaltige Wirkung 
auf die Arbeitseinſtellung ift deshalb nicht zu erwarten, weil Neu⸗ 
beſtellungen bei Auffüllung der Läger ſofort wieder zurückgeſtellt 
würden, bis der Verbrauch die Güter wieder aufgenommen Hat. 


Das Erreichen des Tiefpunktes der Produktion ift offenſichtlich 
nicht eine Erſcheinung, die auf Deutſchland beſchränkt bleibt, ſondern 
die gleichen Tendenzen gelten auch für andere Länder, ſo vor allem 
für Frankreich und Amerika. 


Relativ günſtig fei die Entwicklung in England, 
während z. B. die oſtenropäiſchen Staaten noch ſchwer 
unter der Agrarkriſe zu leiden haben. 


Der entſcheidende Schwerpunkt des Berichtes des Inſtituts für 
Konfjunkturforſchung liegt in der Feſtſtellung, eine nenc 
Konjunktur abhängig jei von einem In⸗Gang⸗Kommen der Jnveſti⸗ 
tionstätigkeit, die die Trägerin jeder Konjunktur ſei. Hier jet 
vonfeiten der Privatwirtſchaft nicht viel zu erhoffen weil die 
hohen Koſten für 0 Kapitaleinlagen jede Rentabtlität 
unterbänden. Prof. Wagemann, der Leiter des Inſtituts, 
kommt daher zu der Forderung, daß in Deutſchland zur Beſchleuni⸗ 
gung des Konjunkturantriebes die öffentliche Hand 
anſtelle des Privatunter nehmers als Auftraggeber 
eingreifen müſſe. 


Hier fragt es ſich jedoch, wie weit man den Konfunkturbericht 
noch als objektiv anfehen darf. Denn die Forderung, die Wage⸗ 
mann aufſtellt, gehen in ihrem Endeffekt auf Pläne hinaus, die er 
ſelbſt propagiert. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß eine 
vom Weltmarkt unabhängige Binnenmarktkonjunktur erzielt werden 
kann. Dies iſt jedoch allein auf Koſten der Währung mog⸗ 
lich; denn wenn Wagemann auch den neuen Kreditſtrom in die Pros 
duktionsſphäre leiten will, ſo iſt es doch unmöglich, zu verhindern. 
daß er von hier aus in die Konſumtionsſphäre eindringt, das heißt 
alſo, daß der innerdeutſche Warenverbrauch ſteigt. Bei der Not» 
wendigkeit der Einfuhr von Rohſtoffen könnte alſo die Konjunktur 
nur auf Koſten der Währung gehen, da nicht genügend Mittel aus 
einer freien Deviſenwirtſchaft zur Verfügung ſtehen. 


Im Gegenſatz zu Wagemann wird man vielmehr fagen miñen, 
daß eine Konfunkturbelebung in breiterem Umfang nur möglich iit 


wenn die Schranken, die heute den Welthandel einengen 

und zu einem weiteren Rückgang geführt haben, 

aufgehoben werden, damit der Warenaustauſch wieder 
in Gang kommt. 


Er wird es ermöglichen, auch Rohſtoffe für einen auf Grund einer 
Konjunktur beſtehenden Mehrbedarf einzuführen. 


; Berückſichtigt werden in dem Bericht auch die Etatsſchwierig⸗ 
eiten. 
heblicher Minderbeträge zu rechnen, weil die Erträgniſſe der 
Einkommen- und Umſatzſteuer ſehr ſtark zurückgeblieben find. In 
den Etatsſchwierigkeiten liegt eine große Gefahr für die Wirt⸗ 
ſchaftsſtabilität, die zu überwinden nicht allein für Deutſchland, 
ſondern auch für die anderen Länder, ſowohl für Amerika, für 
England wie für die Oſtſtaaten eine der vordringlichſten Aufgaben 
ift, um nicht eine weitere Verſchärfung des Wirtſchaftselends hervor 
zurufen. i 


p in 


ener Getreidebörie v 
Amtlihe Notierungen Der Molener 180 Alls in Jie 


7. Dezember. Die Prei 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 105 too 314 

e on 14.00 

Rihtvreile = = 
Weten.. e at 20.25 — 21.25 Sommerwicke —.— 
Ro agen 13.60—13.80 Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6466 ke 12.5 18.00 | Gelbe Lupinen — 0⁰ 
Mahlgerſte 68—69 kg ey RNads RC . 
Irgugerſte. a E 5—16.25 e 
er 1 5 Sen: 808220 
I 65°, — i 
geen CAS 32.503450, Blauer Mohn’ ~ 103.00-113.00 
Meizenkleie . 50—8.50 Roggenſtroh, loſe 2.25—2 
Weizenkleie grob) 2450 —9 50 Roagenitrob; gepr. 2.75—3. 
Rogaenfleie . 7.50—7.75 Se Ib. Zei E 88 
Winterrübſen. . 40.00—45. Heu. gepreßt 5.80—6.15 
Veluidhten . RAN ee Netzeheu, lole . . . 6.00—6. 10 
Siegert 20.90 —28.00 Sonnenblumen” eo 
Viktorigerbſen . 
Folgererbſen 31 0034.00 kuchen en è a 
Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen anderen 

dingungen: Roggen 225 to, Weizen 105 to, Gere 15 to, s i 


kleie 15 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen 
ruhig, für Roggen. Brau- und Mahlgerſte, Hafer Roggen ⸗ und 
Weizenmehl ſchwach. 


ch.) 
Danziger Getreidebörſe vom 8. Dezember. Mihtamtlt 
Weizen. 198 Pfd., 13,60—13.75. Roggen 8.70—9,0), Braugerite Bien 
bis 10,00, Futtergerſte 8,50—9,25, Hafer 7 7.50—8.00, K 
12 5015,00, grüne Erbſen 19.00 — 25.00, Roagentleie 5,75, W 

kleie 6,10, Weizenſchale 6,35 G. per 100 kg frei Danzig. 


Die Vreife haben ſtark nachgegeben. Die Abſatzſchwierigkeiten 


ſind groß. Dezember⸗Lieferung. 


Weizenmehl 4/0 25,00 G., 60 / Roggenmehl 15,50 G. per 100 w 
frei Bäckerei Danzig. 


erliner Wesbartes bericht vom 8. D . Getreid” 
3 aten für 1000 Ka. ab Station in en: Weine 
märt., 77—76 Kg. 187,00—189,00, Roggen märt., 72—73 Ra. gerte 
bis 153,00. Braugerſte 169, 00. 779.00 Futter- und Induſtrieg 
160, 00—167. 00, Hafer, märk. 118,00 — 123,00, Mais —.—. 


80, 
ür 100 Kg.: Weizenmehl 24,00—26.60, Roggenmehl 19, er ee 
ne 9,40—9,70, Rogaentlete 8,80—9,15, Raps —.—. Pi torig 
erbſen 21.00— 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—23,00, Ruttererbien 14 Tien 
bis 16,00, Beluihten 13,00—15,00, Ackerbohnen 13,50—15.50. 1360 
14.00 — 16,90, Lupinen. blaue 9.60 11,00. Lupinen, gelbe 12.00 — 8.8 
Serradella 18,00 — 25.00, Leinkuchen 19.0010. 10, Trockenſchnitzel & 
Soya⸗Extraktionsf chrot 9.90, Kartoffelflocken —.—. 


Zurückhaltung in Angebot. Preislage etwas defeſtigt. 


Hamburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom gpa 
(Breie in Hfl. per 100 kg cif Hamburg unverzollt.) 4.96, 
Manitoba | per Dezember 5.05, Manitoba Il per BR uat 
Kade e ver Januar-Februar 4,35, Baruſſo per Januar-Fe e ver 
4.35: Gerſte: Donauger te p Dezember 3.82¼ Platagerſte 75: | 
Januar-Februar 3,70; Roggen: Plata per Januar⸗Februar er 
Mais: La Plata per Dezember 3.32½, 
3.25: Hafer: Plata Unclipped per Januar-Februar 3.35. 
Elipped per Januar⸗Februar 3,55; Weizenkleie: Pollards 


Donau / Galfor per Dez Pla lata 
3.25 


Für den Reichshaushalt 1932/33 ift mit dem Eingang er 


zu. 


Bran 3,20. 
uget | 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der am 
Berliner Eiernotierungstommillion am 8. Dezember.) Deutsche 


* 9 ar 8. Sonderklaſſe über 65 — 
Klaſſe A über 60 g Klaſſe B über 53 g 10%, Klaſſe O g Clit 
48 g 8'/.; friſche Eier: Maste A über 60 gr 11¼, Klaſſe B über 5 nen’ 


ausſortierte kleine und Schmußeier 6—6/ Auslandseier: weden, 
18er 11, 17er 10% 18 »Iger % leichtere 6½ i Sch Durch. 
18er 11. 17er 10% 151, 186er 9 leichtere 6% — 7°): Holländer, o 
ſchnittsgewicht 68 g —. 60—65 & — 57—58 g —; Rumäne — . 4 
Jugof awien: KR Polen: große —, normale wege . 
weichende 6 6¼; Rulen: normale 7; Kühlhauseier aus obe 
extra große —, große 7½, normale 6½; Kalteier: gr 
1e 

Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stück im on e 
zwiſchen Yadunasbeziehern und Eiergroßhändlern ab Wagg 
Lager Berlin nach Berliner Uiancen, 


normale 6 
Tendenz: ruhig. 


a - 


Schad. 


leſtaw 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 283. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Dezember 1932. 


Pommerellen. 


9. Dezember. 
Thorn (Toruń). 


Zum zehnjährigen Jubiläum 
der „Deutſchen Bühne“ Thorn 


fand am Donnerstag, dem 8. Dezember, im Deutſchen Heim 
eine Feſtaufführung der Bühne ſtatt, für die man das 
„Weiße Rößl“ angeſpannt hatte. In ſpäter Abendſtunde 
vereinte ſich die große Theatergemeinde nochmals zu einer 
Feſtverſammlung, die von dem Vorſitzenden des 
Bühnen⸗Vereins, Herrn Zahnarzt Bruno Scharf, geleitet 
wurde. Wir kommen auf dieſe frohe und beſinnliche Feier 
morgen ausführlich BIER: 


Blutiges Liebesdrama. 
Ein Thorner ermordet ſeine Verlobte in Warſchau. 


Das Haus ul. Nowogrodzka 8 in Warſchau war der 
Schauplatz eines blutigen Dramas. Im vierten Stockwerk 
befindet ſich die Wohnung der 26jährigen Apolonja Kudlin⸗ 
ifa, Beamtin der Verſicherungsgeſellſchaft „Snop, und ihrer 
17jährigen Schweſter Irena Kudliüſka, Hörerin der Abend- 
kurſe. — Vor vier Monaten lernte Apolonja K. den 26- 
jährigen, zurzeit in Warſchau wohnhaften Henryk Okonek 
aus Thorn kennen, der von den Unterſtützungen der Landes⸗ 
Verſicherungsanſtalt lebte und ſich als Student des War⸗ 
ſchauer Polytechnikums ausgab. — Nach gewiſſer Zeit begann 
Olonek in der Wohnung dec Kudliäfka zu verkehren und 
machte hier mit ihrer Schweſter Frera nägerr Bekonutſchaft. 
Die Beiden gefielen ſich ſo, daß ſie ein unzertrennliches 
Paar wurden. Okonek beſuchte, da er ſtellungslos war, 
Irena ſehr häufig. In letzter Zeit machten ſich bei dem 
jugendlichen Liebhaber ſtarke Anzeichen von Nervoſität be⸗ 
merkbar. Ebenſo war Irena Kudlinſka in der letzten Zeit 
äußerſt unruhig und aufgeregt. Als Apolonja K. an einem 
der letzten Abende gegen 11 Uhr ihre Wohnung betrat, bot 
ſich ihren Augen ein ſchrecklicher Anblick dar. Irena lag 
blutüberſtrömt im Zimmer. Am Kopf hatte ſie ſchwere 
Verwundungen, die ihr Okenek durch mehrfaches Zu⸗ 
ſchlagen mit einem Hammer beigebracht hatte. Der Mörder 
ſtellte ſich anfangs wahnſinnig. Die Bedauerns⸗ 
werte wurde in bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus 
gebracht, wo ſie am nächſten Morgen unter qualvollen 
Schmerzen verſchied. Der Mörder wurde verhaftet. 

Die Ermittlungen ergaben, daß Henryk Okonek, der ſich 
anfänglich als Student des Warſchauer Polytechnikums aus⸗ 
gab, gar nicht Student war. Es wurde feſtgeſtellt, daß er 
ich im vergangenen Jahr zum Polytechnikum meldete, aber 
wegen Nichtbezahlung des Schulgeldes nicht angenommen 
wurde. O. abſolvierte die Thorner Mittelſchule. 
Seine, Eltern find Pächter einer 400 Moran großen Wirt- 
ſchaft bei Nenftadt Gowemtaſto). In Warſchau ſuchte er 
ergebnislos nach Arbeit. 

Aus dem Vorleben des Täters iſt Bekannt, * er zwet⸗ 
mal wegen Scheckfälſchung in Lodz und wegen Nachahmung 
von Stempeln und Blanketten verſchiedener Firmen notiert 
wurde. 

Okonek bekannte ſich zu der Mordtat. Er ſagte aus, 
daß feine Verlobte Irena gebrechlich war und ſich mit der 
Abſicht trug, ihn zu töten. Beide beſchloſſen an dem kriti⸗ 
ſchen Abend, Mord und Selbſtmord zu begehen. Zu dieſem 
Zwecke verſetzte Okonek ſeinem Opfer einige tödliche 
Hammerſchläge, während er ſich in der Badewanne die Puls- 
adern zu öffnen beabſichtigte. Dies konnte er jedoch nicht 
zur Ausführung bringen, da in dieſem Augenblick die 
Schweſter der Ermordeten zurückkehrte. — Bei dem Mörder 
wurden einige von ihm geſchriebene Karten, ſowie angeblich 
von ihm ſtammende Verje vorgefunden. — Okonek mE 
in das Gerihtögefängnis eingeliefert. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
0,60 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von Dirſchau 
bzw. von Danzig zur Hauptſtadt legten hier die Dampfe: 


„Witez“ bzw. „Fauſt“ und „Szopen“ an. 


t Durch Trinken von Sublimatlöſung wollte ſich an. 
N früh eine in der Stadt wohnhafte 27 Jahre alte weib⸗ 
liche Perſon aus unbekannten Beweggründen das Leben 
nehmen. Das Vorhaben wurde aber bemerkt und die Un⸗ 
glückliche wurde durch die alarmierte Rettungsbereitſchaft 
in das Städtiſche Krankenhaus überführt. 


t Fahrraddiebſtähle. Trotz immer wieder in der Preh | 
erſcheinender Warnungen geben viele Leute immer noch 


— Acht auf ihre Fahrräder, wodurch ſie die Fahrrad⸗ 
marder geradezu herausfordern. Dieſer Tage wurde dem 
ergſtraße (ul. Podgórna) 10 wohnhaften Franc. Lewan⸗ 
Owji fein im Hausflur Culmerſtraße (ul. Chetminſka) 

9 untergeſtelltes Stahlroß entwendet. Selbſt in Gerichts⸗ 
gebäuden iſt man vor Dieben nicht ſicher. Dies mußte zu 
feinem Leidweſen Alojay Melerſki aus Piwnice hieſigen 
eiſes erfahren. Sein im Korridor des Burggerichts ab⸗ 
geſtelltes Fahrrad iſt von hier ſpurlos verſchwunden. Bo⸗ 

Szuprzynſki, Kaſernenſtraße (ul. Koſzarowa) 18, 

Zune die Entdeckung machen, daß von ſeinem für kurze 
eit in der Bergſtraße (ul. Podgórna) ſtehengelaſſenen Oyri 

die Laterne kunſtgerecht entfernt war. 

A Æ Smanzig Übertretungen polizeilicher A 
löriften wurden am Dienstag zu Protokoll genommen. 

r Anzeige bei der Polizei gelangten außerdem zwei klei⸗ 

Diebſtähle und ein kleiner Wohnungsbrand, durch den 

hr en nicht angerichtet wurde. Feſtgenommen wurden 
ne Perſon unter Verdacht des Taſchendiebſtahls und wei 
erſonen wegen Trunkenheit. 


— x — 


Berhinderte Landbund Sitzung. 


tz. Tuchel (Tuchola), 8. Dezember. Der Land bund 
ang elgau hatte in Lubiewo, Kreis Tuchel, eine Ver⸗ 
ſchästaung anberaumt, bei der der Leiter der Konitzer Ge⸗ 
Ort 


nere 


ſtelle einen Vortrag halten wollte und dort eine neue 
War ans zu gründen beabſichtigte. Es war eine größere 

Landwirte erſchienen und die Verſammlung ſollte ſo⸗ 
u ihren Anfang nehmen, als ein Poliziſt erſchien und 
die Verjam mium g ner» 


D. _- 


bot. Alle Verſuche des Konitzer Geſchäftsführers, ſich mit 
der Staroſtei in Verbindung zu ſetzen, blieben erfolglos, ſo 
daß die Erſchienenen unverrichteter Sache heimkehren 
mußten. Es wird deswegen bei den zuſtändigen Behörden 
Beſchwerde eingelegt werden. 


ef Briefen (Wabrzeino), 7. Dezember. Ein Feuer 
brach aus bisher unbekannten Gründen bei dem Landwirt 
Kalinowſki in Plywaczewo aus. Den Flammen fielen 
Wohnhaus, Stall und Scheune zum Opfer. Mitverbrannt 
find ein Teil der Ernte und landwirtſchaftliche Geräte. Der 
entſtandene Schaden beläuft fiH auf ca. 6000 Ztoty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. — Diebe brachen ein Loch in 
die Mauer des Stalles des Beſitzers Naweozynſki in 
Arnoldsdorf und ſtahlen ein Schwein, das fie ſogleich an 
Ort und Stelle abſchlachteten. Das Schwein wurde jedoch 
im Bufer Walde verſteckt aufgefunden. — Unbekannte Täter 
drangen in den Laden des Kaufmanns Niedzielſki ein 
und ſtahlen eine größere Menge Kolonialwaren. 

+ Cuim (Chelmno), 7. Dezember. Einbrecher er- 
beuteten neulich nacht aus der Wohnung der Frau Marta 
Kentel in Dorpoſz hieſigen Kreiſes Damengarderobe, 
Wäſche, Schmuckſachen und andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werde von ungefähr 2000 Zloty. Die polizeilichen Recherchen 
ſind bisher noch ohne Ergebnis. 

d Gdingen (Gdynia), 7. Dezember. Feuer entſtand 
geſtern in der Werkſtätte der Firma Fauſt und Pawelec in 
der Johannesſtraße. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte 
das Feuer bald löſchen, ſo daß der entſtandene Sachſchaden 
nicht bedeutend iſt. Der Brand entſtand, wie feſtgeſtellt iſt, 
infolge fehlerhafter Konſtruktion des Schornſteins. — Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich heute wieder im 
Hafen. Beim Ausladen von Bauwolle wurde der 90jährige 
Valentin Brocki von einem ſchweren Ballen lebens⸗ 
gefährlich verletzt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
— Als ein ehrlicher Finder zeigte ſich der 15jährige Alfons 
Schmidt, der ein auf der Straße gefundenes Paket, in dem 
ſich 300 Zloty und mehrere Wechſel befanden, dem rechtmäßi⸗ 
gen Verlierer abgab. — Eine Diebesbande, die hier in der 
letzten Zeit zahlreiche Fahrraddiebſtähle verübt 
hatte, wurde geſtern von der Polizei unſchädlich gemacht, 
wobei vier Fahrräder aufgefunden wurden. Die Täter ſind 
ſchon mehrfach vorbeſtrafte Diebe und Einbrecher. — Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto und einem 
Fuhrwerk wurde der Kutſcher Johann Kraft ſo unglücklich 
gegen einen Baum geworfen, daß er ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und einen doppelten Armbruch davontrug. 
ef Goßlershauſen (Jablonowo), 7. Dezember. Am 
y ki M. findet hierſelbſt ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ta 
tz. Konitz (Chojnice), 8. Dezember. Auf Dummen- 
fang ging ein Gauner aus, der ſich als Rumäne ausgab. 
Er trat in der Bahnhofſtraße an einen Kaufmann aus Gdin⸗ 
gen heran und bot ihm rumäniſche Dukaten zum Umtauſch 
an. Da der Kaufmann darauf nicht eingehen wollte, zeigte 


angeblich 900 Zloty Foften ſollten. Auch über dieſen Ge- 
legenheitskauf wurden die beiden nicht handelseins. Da 
trat plötzlich ein zweiter Fremder hinzu, behauptete, Uhr⸗ 
macher und Goldarbeiter zu ſein und überredete ſchließlich 
den Kaufmann zum Kauf. Der Rumäne verſchwand darauf 
ſchnellſtens und der Goldarbeiter verſuchte auch zu ver⸗ 
duften. Er hatte aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht, 
denn der Herr aus Gdingen hielt ihn feſt und drohte, ihn 
ſofort der Polizei abzuliefern. Darauf zog es der gute 
Mann vor, das gezahlte Geld zurückzugeben, ohne die 


Sachen zurückzunehmen. Der Kaufmann meldete den Trick 
der Polizei. 

x Zempelburg (Sepölno), 9. Dezember. Die nächtlichen 
Einbrüche auf dem Lande mehren ſich von Tag zu Tag. 
So wurden unlängſt dem Beſitzer Emil Erdmann in 
Klein⸗Wisniewke acht Enten und zwei Gänſe aus dem Stalle 
geſtohlen. In der darauf folgenden Nacht drangen Diebe 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied geſtern 
Abend um 7 Uhr plötzlich und unerwartet meine liebe 
Tochter, unſere gute Schweſter und Schwägerin 


Anna Marohn 


im 70. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer namens aller Hinterbliebenen 
Pauline Marohn 
als Mutter. 
Gurske, am 7. Dezember 1932. 960 


Die Beerdigung findet Sonnabend. den 10. Dezember, 
um 2 Uhr nachmittags, von der Kirche in Gurske aus ſtatt. 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papiterhandlung 
Torurni, Szeroka 34. 
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der Fremde eine goldene Uhr und zwei goldene Ringe, die 
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Bei Nerven⸗ und Ropfichmerzen 


haben ſich Togal⸗Tabletten ganz hervorragend bewährt. 
Togal tilt die Schmerzen und tft unſchädlich für Magen, 
Herz u. a. Organe. Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber 
beſtehen Sie in 9hrem eigenen Intereſſe auf Togal. In all. Apoth. 


in den verſchloſſenen Stall des Landwirts Heinrich Mar⸗ 
quardt in Nichorz und ſtahlen drei Gänſe, zwei Puten 
und mehrere Hühner. Die Diebe entkamen mit ihrer Beute 
unerkannt. — Ein ſeltenes Jagdglück hatte kürzlich der 
Rittergutsbeſitzer von Bothe in Zahn; er ſchoß auf einem 
größeren Waſſertümpel der Gemeinde Nichorz einen Polar⸗ 
eig- Taucher, der ſich im Gegenſatz zu mieren hieſigen 
Tauchern durch ſeine Größe und ſein Gefieder auszeichnet. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 11. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


06.15: Funk⸗Gymnaſtik. : Hafen Morgen⸗ 
feier. 10.05: Wetter. 11.10: ma Sabel Ich az aus Fremen Werken. 
11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.15: Von Berlin: Wagter- 
Matinee. 14.00: Elternſtunde. 14.90: Zehn Minuten Lyrik. 
Franz Konrad Hoefer ſpricht Gedichte von Richard Billinger. 
14.45: Dr. Nikolaus Feinberg: Muſiker⸗Studien. 15.30: Bon Ber⸗ 
lin: Populäres e 16.15: Aus der Meſſehalle am 
RU Dre: Im Rahmen der Veranſtaltungen len 
der Berliner Künſtler“. Geſamtlig.: Cornelius Bronsgeeſt. 
Bunter Kabarettnachmittag der Genoſſenſchaft Deutſcher 
angehörigen. Erna Berger, Genia Nikolajewna, Senta Süne- 
land, Lizzi Waldmüller, Claire Waldorff, Hilde Wörner, Sun 
one lenkte Walter Jankuhn, Hermann 1 
Eduard Künneke, Kurt Lilian, Theo Lingen, Leo Peukert, Jo N 
Plaut, Eugen Rex, Willi Schaeffers, Paul Weſtermeier, Kardoſch⸗ 
Sänger, Hans Be mit f. Aazz⸗Sinfonikern. ur Wr 
Reich der Deutſchen (VI): Prof. Dr. Albert Dietrich: Reich 
und der deutſche Geiſt. 18.30: Maria und das Kind. beige 
(J.) Verkündigung. 19.00: Stunde des Landes. 1. Yagdmufit, 
Hörnerquartett d. Staatsopern⸗Orch. 2. Wilhelm Der Baue 2 
uer 


Heitere Iagdeeiüihten. 
bilbarmonif 8 Orgefter. 
Anſchl.: Tauzwuftk 


und die Jag : Berliner 
Nachrüch len. 22405 Eishockey Wien⸗Berlin. 


Breslau, Gleiwitz. 


06.35: Hafenkonzert. 10.00: Kath. Morgenfeier. 11.00: 

Advent. Dora⸗Lottt Kretſchmer — S prifta NiefelLQ 
11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.15: Von Hamburg: 

14.10: Hans Nevermann: Arbeit in Gift und Gold. 14.80: 
tän Carl Ettling: Bully Hayes, der Südſee⸗Abenteurer. ig 
Trude Norgard: Friedrich Fröbel, der Lehrer der Mütter. 15.80: 
Kinderfunk. 16.15: Vom Deutſchlandsſender: Bunter Kabarett- 
nachmittag. 17.30: Von Grüſſau: . d. Benerektiner⸗ 
Chores. 19.00: Wetetr. Anſchl.: e Kopte. Hörſpiel von Helge 
Krog. 20.00: Aus dem großen Saat des Konzerthauſes: Zweites 
Konzert der Schleſiſchen Sängerwoche. tg.: Herm 
21.10: Wagnerabend. Schleſ. Philharmonie. Ltg.: Kapellmeiſter 


im 
entin. 


Carl Schmidt⸗Belden. Eva Ebner⸗Oswald, Sopran; Ventur 
Singer, Tenor. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.35: Früh konzert. 08.55: Königsberger Domglocken. 0000: 


igs 
Evan e ſche Morgenandacht. Konſiſtorialrat Laudien, Stadt⸗ 
Orgel und Leitung des Bachvereins: Traugott 


upe er 

edit: 1. J. S. Bach: a) 3 „Lob ſei dem Bere igen 

Ste, b) e „Lob dem K tt“. 
Schriftverleſung. ee aat Nr. 7 (N. G Gott ſei 


Bon durch alle Sein, Vers 14. 4. Anfſprache. 5. Gemeinde 
Goral Nr. 8 (N. G.) „Nun jauchzet all ihr Frommen“, Vers 1—4. 
6. Schlußwort. 7. Joh. Eccard: „O Fr 
wei Chöre dae 8. Joh. Pache 
paſtorale F⸗dur für Orgel. 10.56: Königsbe 
10.56: Danzig: Wetterdienſt. 11.00: rg rennen: ieder. m 

Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.15: Von Berlin: 

14.25: Jugendſtunde. 15.10: Konzert. 16.15: Siehe 1 — 


28 81 


Haufen. 18.25: Klaviermuſik. 20.10: Aus klaſſiſchen Operetten. 
Warſchan. 

12.15: Aus der Chilharmonie: Sinfoniekonzert. 14. : — 
Muſik. 15.00: Konzertfortſetzung. 16.25: Uplatten. 17.00: 
Klaviervortrag. 18.00: Leichte Muff. 20.00: N 
Funkorcheſter. Dir.: Oziminſti. Perkowicz: Tenor. 


ee 22.00: Tanzmuſik. 23.00—24.00: 
muſik. 


Polstermöbel 


Neben unseren altbekannten, guten 
schweren Qualitäten jeder Art fabri- 
zieren wir jetzt auch etwas leichtere 
Sorten zu konkurrenzlos billigsten 
Preisen bei fachgemäßer Ausführung u. zw.: 

Auflegematratzen von zł 18.— an 


Chaiselongues vonzt 36.— an 


EN i- 2125 Sofas von zł 125.— an | 
abds. 7 Abr 8 1 A Klubgarnituren von zł 375.— an i 
dacht im Konfirmanden. a 
immer. Gebrüder Tews,Torun | 
Telefon 84 9232 Mostowa 30 
Größtes und * 
latzel 


Möbel- Repa raturen, Aufpolstern o- 
dernisieren . alter F. Polstermöbel in "in eigenen 
Werkstätten bereitwilligst sofo 


ungmäbchenftunbe, 


g 


Seijan. Sam. 8 Uhr f aalr ee Ang. aa zu vermieten. 
n. Erb Data 6U6 ll. K 
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C 
Cheimza. 
Bereinsbanl zu Cheimäa 6b. 3 0.0. 


Tagesordnung der Generalverſammlung 
00 13. Dezember 1932 2 durch folgenden 
Punkt ergänzt: 
28, Saßungs änderung zu 8 15. 
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Polens Schulden an Amerika. 


Haben die Amerikaner ihre Waren an Polen verſchenkt? 


Bekanntlich haben die Vereinigten Staaten 
auch das Geſuch Polens um Stundung der am 
15. Dezember fälligen Schuldenrate abgelehnt. 
Die geſamte polniſche Preſſe gab dabei ihrer 
Überraſchung Ausdruck, um ſo mehr, als man be⸗ 
ſtimmt mit einer Zuſage Amerikas rechnete. 
Übereinſtimmend wird in der polniſchen Preſſe 
betont, daß die polniſchen Schulden an Amerika 
nicht eine Kriegsſchuld im eigentlichen Sinne 
dieſes Wortes wären, daß ſie vielmehr nur eine 
Verpflichtung darſtellten, die ſich aus Waren⸗ 
lieferunyen ergeben hätten. Der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ veröffentlicht 
jetzt im Zuſammenhange damit einen Artikel 
des damaligen Leiters der zur Tätigung von 
Ankäufen in den Vereinigten Staaten ins Leben 
gerufenen Komitees. Wir entnehmen ſeinem 

Aruſfſatz folgende Ausführungen: 


Keine der aktuellen Fragen erzeugte, wie es ſcheint, 
eine ſo reiche journaliſtiſche Literatur wie das Problem der 
fälligen Dezember⸗Rate der europäiſchen Schulden in den 
Vereinigten Staaten. Alle zerbrechen ſich den Kopf darüber, 
ob man zahlen fol oder nicht, und die ganze über dieſes 
Thema geſchriebene Literatur verſucht nachzuweiſen, wes⸗ 
halb Europa an Amerika die Zahlung nicht leiſten ſollte. 

Die polniſche Schuld an die Vereinigten Staaten 
und überhaupt die Poſition Polens als Schuldner gegen⸗ 
über dem amerikaniſchen Gläubiger iſt beſonderer Art 
und eine ganz andere wie die der anderen Staaten. Polen 
zahlt an Amerika vor allem und hauptſächlich für Lebens⸗ 
mittel und Waren, die in den erſten Jahren des Wie⸗ 
deraufbaues des polniſchen Staates geliefert wurden. Polen 
ſchuldet Amerika nichts für Maſchinengewehre und Kanonen, 


ſondern für Büchſenmilch, Mehl, Schmalz und Konſerven. 


Die Frage der Preiſe und der Vermittlungskoſten, die 
durchaus nicht beſcheiden waren, wurde bei dem Ankauf die⸗ 
ſer Waren nicht berührt. Man zahlte lediglich mit Schuld⸗ 
ſcheinen der Polniſchen Regierung, wobei Termin und Art 
der Rückzahlung der Schuld bezw. der Zinſen dieſer Waren⸗ 
anleihe nicht ſeſtgeſetzt wurden. Die Höhe der Schuld wurde 
erſt im Jahre 1924 auf 159 666 000 Dollar feſtgeſetzt. Die 
Verzinſung wickelte ſich in der Weiſe ab, daß man Polen 
von 1919 bis 1922 4½ Prozent, von 1922 bis 1932 — 3 Prozent 
und von 1932 bis zur endgültigen Schuldentilgung, die erſt 
1983 erfolgen ſoll, 3% Prozent berechnete. Es kamen zum 
Kapital noch 3 Prozent für die Zahlungserleichterungen von 
1925 bis 1926 hinzu. Auf dieſe Weiſe ſtieg die Schuld von 


159 Millionen auf 206 Millionen Dollar. Die Verzinſung 


der Schulden der anderen Staaten ſtellt ſich ganz anders dar. 
Frankreich hat z. B. in der Zeit von 1926 bis 1930 keine 
Zinſen gezahlt und von 1930 bis 1987 ſteigt der Zinsſatz 
ſtufenweiſe (in 10- und 5-jährigen Abſchnitten) von 1 bis 3% 
Prozent. Noch günſtiger geſtaltet ſich der Italien zu⸗ 
erkannte Zinsfuß, der von 1930 bis 1980 von ½ bis 2 Pro- 
zent ſteigt. 5 f 

So hat alfo Polen von 206 Millionen Dollar jähr⸗ 
lich 6 Millionen Dollar an Zinſen zu zahlen, 
Italien zahlt 2% Millionen Dollar Zinſen von der Shuld, 
die 2 Milliarden Dollar beträgt; das bedeutet alſo, daß 
Polen an Zinſen einen zweimal höheren Betrag von einer 
um das Zehnfache geringeren Schuld zahlt. Das zweite 
intereſſante Moment in dieſer Diskuſſion über das 
Thema der polniſchen Schuld in den Vereinigten Staaten 
find die Erinnerungen des Herrn Staniſtaw A rct, der im 
Auftrage der Polniſchen Regierung in Amerika weilte und 
dort die Ankäufe tätigte . Er ſchreibt: 

„Die polniſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen datie- 
ren ſeit dem Augenblick der Ankunft der Vertreter der inter⸗ 
alliierten Ernährungsmiſſion mit den Delegierten Hoo⸗ 
ver, Profeſſor Kellogg, Oberſt Grove und Mac 
Cormick. Dieſer amerikaniſchen Delegation wurde auf 


engl. dtid., 30 J., ſelbſt. 
ſucht die Bekanntſchaft z 
ein. dtſch., qeſchäftstüch⸗ 
tig, charakterf. Mädels. 
nicht unt. 24 J., zw. bald. 


—.— 


Grund der vom Statiſtiſchen Hauptamt vorbereiteten An⸗ 
gaben ein Plan vorgelegt. Die amerikaniſchen Delegier⸗ 
ten erklärten dabei, daß Polen der einzige Staat geweſen 
ſei, der den tatſächlichen und keinen übertriebenen Bedarf 
angab. Dieſer Bedarf wurde von den Delegierten Hoovers 
in vollem Umfange akzeptiert. Schon am 9. November 1919 
legte das erſte Schiff mit Lebensmitteln im Danziger Hafen 
an. Im Laufe des ganzen Jahres kamen weitere Trans- 
porte von Lebensmitteln jeglicher Art, ſowie einige der not⸗ 
wendigſten Rohſtoffe wie z. B. Baumwolle. Insgeſamt wur⸗ 
den für 64 Millionen Dollar dieſer Waren gekauft.“ 

„Im Sommer 1919“, ſo heißt es in den Erinnerungen 
weiter, „wandten wir uns an Hoover, um eine weitere 
Hilfe für die nächſten Jahre zu erhalten. Es wurde uns 
die Antwort, daß wir die Sache ſelbſt an Ort und Stelle in 
Amerika erledigen müßten. Nach verſchiedenen Verhand⸗ 
lungen wurde ich nach den Vereinigten Staaten delegiert, 
verſehen mit der Vollmacht einer unbeſchränkten Verfügung 
über die Kredite der Republik, die Zahlungsbedingun⸗ 
gen uſw.“ 

Herr Arct weilte in Amerika in den Jahren 1920 und 
1921, ſeine Miſſion trug die offizielle Bezeichnung „Polniſches 
Staatliches Einkaufsbureau“. Herr Arct aber hatte den 
Titel eines „Bevollmächtigten Delegierten der Polniſchen 
Regierung für Ernährungsfragen“. 

„Unverzüglich nach der Ankunft in Amerika“, ſo erzählt 
Herr Arct weiter, „trat ich an die intenſive Expedition von 
100 000 Tonnen Weizenmehl heran, für die der Kredit be⸗ 
reits bewilligt wurde, ſowie zur Unterzeichnung einer Reihe 
von Abkommen über die Lieferung von Eiſenbahnmaterial, 
wie Hebekräne, Waggons, die aus dem demobiliſierten 
amerikaniſchen Material geliefert wurden. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika intereſſierte ſich 
lebhaft für unſere Ankäufe und bemühte ſich, alles Mögliche 
zu tun, um uns zufrieden zu ſtellen. Die Amerikaner legten 
großen Nachdruck darauf, daß Polen außer reinen Ver⸗ 
brauchsartikeln auch Materialien und Produkkionswerkzeuge 
erwerbe und boten für dieſen Zweck ſogar bedeutende Trans⸗ 
portkredite an. Insgeſamt wurden im Jahre 1920 auf Kre⸗ 
dit 200000 Tonnen Mehl und Getreide, 8000 Eiſenbahn⸗ 
Waggons, eine größere Zahl von Hebekränen, größere Men⸗ 


gen Fette und Konſerven, große Sanitätsvorräte für Mili⸗ 


tär und Artikel jeglicher Art aus Amerika bezogen. Man 
gab mir auch den Auftrag, 150 Lokomotiven zu beſtellen, die 
noch im Jahre 1919 von der Polniſchen Regierung in der 
Fabrik Baldwin gekauft wurden. 

„Sämtliche Verträge wurden mit einer Fälligkeit der 
Zahlung im Termin von einem bis zu ſechs Jahren ab⸗ 
geſchloſſen, jedoch mit der feſten Überzeugung der Gläubiger, 
daß dieſe Sachen überhaupt nicht oder zu ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen je nach der Art der Ware, ihrer Verwen⸗ 
dung uſw. bezahlt werden.“ N 

„Die Amerikaner haben“, fo heißt es in den Erinnerun⸗ 
gen zum Schluß, „ſogar erklärt, daß ſie von Polen 
eine Bezahlung eigentlich gar nicht erwar⸗ 
teten. Wenn ihr kauft, ſo riskiert ihr ſehr wenig; denn 
im ſchlimmſten Falle werdet ihr in einer unendlichen Zahl 


von Jahren die Schuld abtragen. Aber angenommen, daß 


ihr nur einen geringen Teil zahlt, ſo köunt ihr die Frage 
des Preiſes noch einmal anſchneiden.“ — A J 


Polens zweite Note an Amerila. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchaner Berichterſtatter.) 

Warſchan, 9. Dezember. Auf den 15. Dezember d. J. 
fällt der Zahlungstermin der Rate der konſolidierten 
Kriegsſchuld an Amerika im Betrage von 3070 000 Dollar. 
Polen hatte bereits vor einigen Wochen durch ſeinen Bot⸗ 
ſchafter in Washington eine Note mit der Bitte um Muf- 
ſchub der Zahlung der im Dezember fälligen Rate über⸗ 
reicht. Dieſe Nate hatte nicht den gewünſchten Erfolg. Jetzt 


Strebſamer Landwirt 
ſucht Stellung als 


„ der alleiniger 
Beamter 


bei beſcheidenen Anſpr. 


Hilam- Buchhalter 


guter deutſch » polniſcher Korreſpondent 
und Stenograph, flotter Maſchinenſchreiber, 


Hat die Polniſche Regierung beſchloſſen, ihre Bitte um 
Aufſchub beim Waſhingtoner Staatsdepartement zu er- 
neuern. 5 

Am 7. d. M. wurde die zweite polniſche Note 
mit der Bitte um Zahlungsaufſchub an den polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wafhington Filipowicz abgeſandt, welcher 
fie im Laufe der nächſten zwei Tage dem Staatsſekretär 
Simſon überreichen wird. 

In dieſer zweiten Noate führt die Polniſche Regierung 
eine Reihe von neuen Gründen an, welche die Bitte um 
Zahlungsaufſchub und um eine Reviſion des den Modus 
der Abzahlung der Kriegsſchuld beſtimmenden Abkommens 
vom Jahre 1924 rechtfertigen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. T. 100. Im Sinne des Geſetzes vom 17. 2. 1922 (Da. Uſt.“ 
Nr. 18, Poj. 143 und 144), geändert durch Geſetz vom 25. 11. 19% 
(„Dö. Uſt.“ Nr. 126, Poſ. 898) und durch Geſetz vom 22. 12. 1925 
(Di. Uſt.“ Nr. 129, Poſ. 918), ergänzt durch die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 8. 12. 1930 („Dz. Uſt.“ Nr. 86, Vof. 662) tft 
zur Gründung und Erhaltung der Schule die politiſche Gemeinde 
(Gutsbezirk) verpflichtet, in der die Schule gemäß dem Schulnetz⸗ 
plan ſich befindet. Andere Gemeinden bzw. Gutsbezirke, die diefe 
Schule benutzen, ſind zu Beiträgen nach Vereinbarung verpflichtet. 

m Streitfalle entſcheiden die Kreis⸗ bzw. Woſewodſchaftsbebörden. 

ie oben angeführten Geſetze regeln auch den Anteil des Staates 
an der Erhaltung der Schule (nämlich das durch Sperrdruct Hervor- 
gehobene Sn. Der Haushaltsplan der Schule wird vom Orts⸗ 
ſchulrat aufgeſtellt und dem Kreisſchulrat zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt, dieſer ſchickt ihn an die politiſche Gemeinde zwecks Aufnahme 
in den Gemeindehaushaltsplan. Der Kreisſchulrat kann Anderun⸗ 
gen vornehmen. Für Ausgaben, zu denen die Gemeinde nicht 
geſetzlich verpflichtet iſt, muß der Ortsſchulrat die Einwilligung der 
politiſchen Gemeinde einholen. Die Gemeinde kann ſolche Aus» 
gaben ablehnen. Daraus ergibt es ſich, daß die Lelſtungen ein⸗ 
zelner Gemeindeglieder (Gutsbezirke) je nach Stärke der Ge⸗ 
meinde und je nach den Bedürfniſſen der Schulen, die nicht überall 
gleich ſind, bemeſſen werden und in verſchiedenen Gemeinden ver⸗ 
ſchieden ausfallen. Auf welche Weiſe und von welchen Steuern der 
Zuſchlag für die Erhaltung der Schule berechnet wird, iſt für unſer 
Privatſchulweſen nicht von Belang. 

A. K., Torun. 1. Die Zahlung der Beiträge für die Ver⸗ 
ſicherung der geiſtigen Arbeiter erfolgt durch die Arbeitgeber; die 
Höhe der Beiträge richtet ſich nach der Höhe des Grundlohns. Wenn 
Sie ein Monatsgehalt von 200 Zloty erhalten, fo beträgt der Grund⸗ 


lohn 180 Zloty, und danach bemißt ſich die Höhe des Beitrags. Dieſer 


trägt zurzeit 2 Prozent des Grundgehalts. In der Gehalts- 
ruppe, zu der Sie gehören würden, hat der Arbeitgeber, alſo Ihre 
Schwägerin, ½ und Sie ¼8 des Beitrages zu tragen. Dieſe / kann 
Ihnen Ihre Schwägerin vom Gehalt abziehen, denn ſie iſt für die 
ganze Zahlung verantwortlich. Sie hat Sie auch der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft anzumelden und die Monatsbeiträge an dieſe abzu⸗ 
führen. Die Beiträge ſind nachträglich, u. zw. innerhalb der erſten 
10 Tage des folgenden Monats zu zahlen. 2. Anſpruch auf Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung erlangen Sie erſt, wenn Ste mindeſtens ſechs 
Monate verſichert waren. Die Unterſtützung beträgt 30 Prozent des 
Grundlohns, darf aber nicht unter 50 Zloty betragen. Die Zahlung 
der Unterſtützung erfolgt monatlich. Wir wiſſen nicht, welche Art 
Schulden Sie bei der Verſicherungsgeſellſchaft haben, aber daß dieſe 
die Regelung dieſer Schulden wird durchführen wollen, tft ſicher. 
Wie dies durchzuführen iſt, darüber beſtehen keine Vorſchriften 
außer der, daß Ihre Arbeitsloſenbeihilfe nicht unter 50 Zloty 
betragen darf. 

K. G., Wilczak. Sie haben auf vollen Lohn bis Ende November 
Anspruch. Durch Ihre Weiterbeſchäftigung war die Kündigung prat- 
tiſch zurückgenommen, und die Firma war, wenn ſie Sie ſpäter doch 
entlaſſen wollte, verpflichtet, Ihnen volle 3 Monate vorher von 
neuem zu kündigen. (Art. 25 und 28 der Verordnung vom 25. 3. 1928 
„Dz. Ut” Nr. 35/28, Poſ. 323.) Da fte das nicht tat, ift fie zu 
voller Gehaltszahlung für die nicht eingehaltene Kündigungsfriſt 
verpflichtet. 

K. 100. Wenn der Betreffende aus freien Stücken die Stel⸗ 
lung verließ, und Sie ſich mit ſeinen Abſichten nur einverſtanden 
erklärt haben, dann hat er an Sie gar keine Anſprüche. 

Nr. 80. Sie haben auf das Armenrecht Anſpruch, wenn Sie 
ohne Beeinträchtigung des für Sie und Ihre Familie notwendigen 
Unterhalts die Koſten des Prozeſſes nicht beſtreiten können, und 
wenn der beabſichtigte Prozeß nicht mutwillig oder ausſichtslos er⸗ 
ſcheint. über einen bezüglichen Antrag entſcheidet das Gericht. Wenn 
Sie das Armenatteſt haben, dann können Sie alle Inſtanzen des 
Gerichts in Anſpruch nehmen und natürlich auch den Gerichts⸗ 
vollzieher in Anſpruch nehmen. 

K. M. S. 1. Die Beſtimmung über das Freifahr hat heute für 
Sie keine Bedeutung mehr. 2. Ihr Kind hat nach dem deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommen auf die Auflaſſung Anſpruch. 
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